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eTagesſpiegel
Die befreite Pfalz. Jnnerpplitiſche Einheitsfront. Ein neuer

Abſchnitt.

Einen Erfolg hatte Macdonald jedenfalls zu buchen: den Rück
zug Frankreichs in der Pfalzfrage. Macdonald konnte hier die Politik
der früheren engliſchen Regierung fortſetzen, und er tat es ohne jede
Aggreſſivität gegen Frankreich, aber mit der ganzen Offenheit und Be

ſtimmtheit, die ihn von Baldwin unterſcheidet.
Außerlich bezeichnet wird die Wendung durch die Vereinbarung,

die ein von der Rheinlandkommiſſion entſendeter Unterſuchungs
ausſchuß mit Vertretern der pfälziſchen Regierung getroffen hat. Die

Vereinbarung erlaubt den von den Separatiſten ausgewieſenen Be
amten die Rückkehr und ſetzt bis zur Wiederaufrichtung der ver
faſſungsmäßigen Regierungsgewalt einen Kreisausſchuß ein, der Ruhe
und Ordnung wieder herſtellen ſoll. Es iſt anzunehmen, daß die
Rheinlandkommiſſion dieſer Vereinbarung beitreten wird; tut ſie es,
dann iſt eigentlich der General de Metz bloßgeſtellt, der einen Teil

der Beamten ausgewieſen hat; aus der Vereinbarung geht zunächſt
allerdings nur hervor, daß die von den Separatiſten ausgewieſenen

Beamten zurückberufen werden und die Rheinlandkommiſſion hat ein
gewiſſes Auswahlrecht. Jn der Pfalz ſteht man natürlich auf dem
Standpunkt, daß auch die Beamten, die General de Metz den Sepa
ratiſten zuliebe auswies, wieder zurückkommen müſſen. Es wird ſich
zeigen, wie die Rheinlandkommiſſion ſich dazu ſtellt

Jnzwiſchen ſind nach Pariſer Meldungen in Pirmaſens und
Kaiſerslgutern bis zu 14 Perſonen wegen der Separatiſtenkämpfe
durch die Franzoſen verhaftet worden; die dem Kampf entronnenen
Separatiſten wurden in Schutzhaft genommen. Weſentlich iſt aber zu
nächſt der eine Fortſchritt, daß die ſeparatiſtiſche Regierung praktiſch
zu beſtehen aufgehört hat und daß Frankreich auf jede offigielle För
derung der Bewegung endgültig zu verzichten ſcheint. (Vgl. aber die
letzten Verhaftungen in Pirmaſens.)

Damit iſt ein beſonders blutiges und ekelhaftes Zwiſchenſpiel der
franzöſiſchen Generalpolitik abgeſchloſfen, die ganz offenbar im eigenen
Lande an Kredit verloren hat. Der von den Sachverſtändigen, auch
den franzöſiſchen, als nötig bezeichnete Abbau der politiſchen Aus

bentung der Reparation iſt damit möglich geworden. Wenn man rück
ſchauend die Ereigniſſe muſtert, dann kann man wohl ſagen, daß
rant nicht nur die gewaltſamſten, unappekitlichſten, ſondern auch

el get
ählte,

beſtraften und hoöchſtapleri en Elementen abgäb, um eine ſeparatiſtiſche
Bewegung zuſtande zu bringen, iſt vielleicht der Beweis dafür, daß
man in Paris recht gut wußte, wie wenig man im Volk ſelbſt Boden

faſſen konnte. a e
Gemeinſame Not bindet. Der geſtrige Sonnkag, der allenthalben
im Reich der Not der Rheinlande und der Pfalz galt, hat das ganze
deutſche Reich ohne Unterſchied der Stämme und Parteien zu dem ein
mütigen Willen geeint, die Unzertrennlichkeit des Reiches zu wahren
und zuſammenzuſtehen gegen alle Einflüſſe, die von außen her das

Reich bedrohen. Endlich, endlich hörte man im Münchener Odeon,
dem Schauplatz ſo mancher an der Eintracht der deutſchen Stämme
rüttelnder Kundgebungen, aus dem Munde des Heidelberger Hiſto
vrikers On ken das erlöſende Wort von der

bayeriſche preußiſchen Einheitsfront.
Muß es immer der ſichtbare äußere Feind ſein, der zur Einheit ruft

Das Reich“, die Reichsregierung ſowohl wie alle die Stellen, die man

in Bayern unter dem Sammelnamen „Berlin“ begreift, haben von
Anfang an, und gerade zu einer Zeit, in der der Konflikt mit Bayern
am vffenſten zutage trat, die Sache der bayeriſchen Pfalz zu ihrer
eigenen Sache gemacht. überflüſſig, das zu betonen; wie ſollten ſich
die beſtellten Hüter des Reiches nicht wärmſtens für eins ſeiner
Glieder einſetzen, am kräftigſten in äußerer Not Aber leider haben
es die heute in Bayern maßgebenden Kreiſe oft genug an der ſelbſt
verſtändlichen Einſicht fehlen laſſen, daß das Einende voranſteht und
nur im Geiſte der Gemeinſamkeit des deutſchen Empfindens inner
politiſche Gegenſätze ausgetragen werden können. Mit Recht verlangt
man in Bayern Rückſicht auf die bayeriſchen Stammeseigentümlich
keiten. Möge man ebenſoviel Verſtändnis für „Berlin“ aufbringen,
die Hauptſtadt des Reiches ſowohl wie des größten deutſchen Landes
Preußen.

v

Jn Elberfeld nahm am Sonnabend Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann das Wort. Seine Ausführungen hatten in erſter
Linie die Bedeutung einer Wahlrede. Man merkte ihnen an, daß der
Reichsaußenminiſter heute im Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages
wichtigeres zu ſagen hat. Mit dem heutigen Tag beginnt ein neuer
wichtiger Abſchnitt in der außenpolitiſchen Entwicklung. Jn Paris
tritt das Komitee Dawes zuſammen, um mit der Abfaſſung des Be
richtes für die Reparationskommiſſion zu beginnen. Da der Plan
einer Geſamtregelung der Reparations- und ſogar der generellen
Kriegsſchuldfrage die unverzügliche Schaffung einer Goldnotenbank
zur Fundierung der deutſchen Währung enthält, wird Reichspräſident
Dr. Schacht in Paris nach einem kurzen Aufenthalt in London mit den
Sachverſtändigen noch einmal Fühlung nehmen. Frankreich aber
ſo verrät die Pariſer Preſſe ſelbſt wird auch ſich zu entſcheiden
haben, ob es auf ſeine Pfänderpolitik verzichten oder die Sanierung des

deutſchen Wirtſchaftsorganismus ſabotieren will, die auch nach Auf
ſaſſung der Sachverſtändigen conditio sine qua non iſt. Man wird
in Paris verſuchen, irgendein Kompromiß zu ſchaffen, bei dem die poli
tiſchen Ambitionen im Rheinland und in der Pfalz nicht zu kurz
kommen. Da müſſen wir auf der Hut ſein. Helſen kann nur der
Wille des ganzen deutſchen Volkes, einmütig zuſammenzuſtehen und nicht

nur eine außenpolitiſche, ſondern auch eine großzügige innenpolitiſche
Einheitsfront zu ſchaffen, um nicht eine Kundgebung wie die geſtrige
zur leeren Geſte herabzuwürdigen.

lehnen haben. Jr
beſchloſſen, daß ein gemeinſamer Streik in der Weiſe ins Werk ge

berungen zum et e vor
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in der Pfalz gebreitet hatte

n

acht in Paris.
(Drahtweldung unſerer Perlnere

ſi

von Kuhr
wehr Fene

Dagegen verbleibt der Kommandenr der bayeriſchen Landespolizei
Oberſt von Seiſſer auf ſeinem Poſten.

Die dem Generalſtagtskommiſſar in Ausführung des Ausnahme
zuſtandes vor behaltenen beſonderen Auſgaben werden da an eine Auf
e des Ausnahmezuſtandes noch nicht gedacht iſt, wie im Januar
1923

an das Geſamtminiſterium übertragen,
daß die Überwachung und Ausſührung beſonderen Stagatskommiſſaren
überträgt.

Die Durchführung des HitlerProzeſſes wird durch dieſe vorlänfige
Löſung der Krieſe ſicher weſentlich erleichtert werden, da der Hauptzenge
ſeine Ausſagen nun nicht mehr als Vorgeſetzter der Staatsanwaltſchaft
zu machen hat.
Am Ausnahmezuſtand ſelbſt ändert ſich zunächſt nichts. Das Ge
ſamtminiſtrium verſügt über genſgend Machtmittel, um die Aufrecht
erhaltung der Ruhe zu gewährleiſten.

hieHie Monarchie in Oſtſbirien ausgerufen!
Lonbon, 18. ebr. (TU) Die „Morningpoſt“ meldet aus Kitta,

daß in Oſtſtbirien die Revolution unter Führung eines gewiſſen Ma
niſowski ausgebrochen ſei. Die Note Armee wurde entwaffnet und
die Monarchie ausgerufen. Von bolſchewiſtiſcher Seite wird erklärt,
daß die Revolution von der japaniſchen und chineſiſchen Regierung
unterſtützt worden ſei.

Docarbeiterreiß in England
LZondon, 18. Febr. (WB.) Der nationale

beſchloß daß alle Transportarbeiler den Transport
den Dods, Werften und Lagerhäuſern während des

Jn einer Ver

Streikausſchuß
von und nach
Streiks abzu

ammlung der Packer und Löſcher wurde

ſetzt werden ſoll. daß während der Hanuptſtunden, nur von 8 Uhr
morgens bis 5 Uhr nachmfttags, und zwar an fünf Tagen der Woche
gearbeitet werden ſoll. Am Sonnabend ſoll die Arbeit von morgens
his mittags dauern

e Schiche
W r isſr
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Heute Verhandlungen mit dem Gachverſtändigenausſchuß.

Paris, 18. Febr. (T.U.) Dr. Schacht iſt geſtern vormittag aus
London hier eingetroffen und wird heute nachmittag vor dem Sachver
ſtündigenausſchuß des Generals Dawes erſcheinen. Die engliſchen und
belgiſchen Mitglieder, die zur Berichterſtattung nach ihren Regierungen
in London und Brüſſel aufgebrochen waren, ſind gleichfalls mit größter
Eile und, wie man glaubt, mit neuen Jnformationen ihrer Regierungen
zurückgekehrt. Jn Puris ſieht man mit beſonderer Spannung der Ver
handlung entgegen, die ſich zwiſchen Vertretern der belgiſchen Regie
rung und dem Sachverſtändigenausſchuß über die Anpaſſung des lokalen
Pfänderſyſtems an ein allgemeines Reparationsſyſtem entſpinnen wird.

Dieſer Frage wird große Bedeutung beigemeſſen, und man behauptet,
daß ohne ihre Löſung der Schlußbericht des Sachverſtändigenausſchuſſes
nicht zuſtande kommen kann.

Die Pfalz nach der Vefreiung.

Speyer, 18. Febr. (T. Sonntag morgen find in einer
großen Anzahl von pfälziſchen Orten, darunter Ludwigshafen, Neuſtadt,
Landau und Dürkheim, die Separatiſten und

die verhaßte grün- weißrote autonome Flagge
verſchwunden.

Oberregierungsrat Stähler hat die Geſchäfte als ſtellvertretender Re
gierungspräſident in Speyer übernommen. Die interalliierte Kom
miſſion wird vermutlich am Montag von neuem mit dem Vorſitzenden
des Kreistagsausſchuſſes verhandeln, um alle noch ſchwebenden Fragen
zu bereinigen und dann das Ergebnis ihrer Miſſion der Rheinland
kommiſſion mitzuteilen. Es iſt anzunehmen, daß ſie in einer gewiſſen
Friſt, vielleicht in zwei bis drei Wochen, in die Pfalz zurückkehren wird,
um die Berichte des Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes über ſeine Er
folge bei der Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung und verfaſſungs
mäſßigen Zuſtände in der Pfalz entgegenzunehmen.

Unſtet und flüchtig.
Paris, 18. Jebr. (T.N.) Nach Straßburger Meldungen haben

die franzöſiſchen Behörden die nach Elſaß-Lothringen aus der Pfalz
e Separatiſten zum ſoſortigen Verlaſſen dieſer Gebietsteile

aufgefordert eh

Eine Rede Streſemanns in Elberſeld. Erſte Helle an deutſchen Horizont!

Elberfeld 18. Febr. Anläßlich des Weſtkreis-Parteitoges der
Deutſchen Volkspartei erörkerte Außenminiſter Dr. Streſemann Deutſch
lands außen und innenpolitiſche Lage. Er erinnerte zunächſt an die
Pfal frage die heute die Weltöffentklichkeit beſchäftigt. Er brandmartte
das Unrecht, das im beſetzten Gebiet gegen deutſche Frauen und Männer
begangen worden iſt, und erklärte
nicht auf dem Voden irgend eine
Wenn jetzt, nach den Vorgängen
zerreiße, den die franzöſiſche

politik recht ſchmerzvoll ſein.

ſchriften begiehen ſich guf die Wiederherſtellung der Zoſſſreiheit, der Ver
kehrs reiheit und all die anderen Fragen die die Wiederherſteſlſeng der
derttſchen Sonperfnität innerbalh der Exrenzen des deutſchen Gehbietes
bedenten. Alle Fragen des beſetzten Gebietes werden abhängig ſein
von einer

Verſtändigung über die Reparationsfrage.
Hinſichtlich der Verhandlungen der Sachverſtändigenkomitees ſchloß ſich
der Redner einer Außerung eines deutſchen Wirtſchaftlers an, der er
flärte, man ſehe zum erſtermal einen Silberſtreifen an dem ſonſt düſteren
Horizont. Auch in den Siegerſtaaten beginne man zu zweifeln, ob der
ſeither eingeſchlagene Weg richtig geweſen ſei.

Der Redner erinnert dann an das Gutachten des Waſhingtoner
Inſtitut Economiſt, wongch die bisherigen

deutſchen Leiſtungen 25 Milligrden Goldmark
betragen, und betonte, daß die direkten Reparationsleiſtungen zumeiſt
Sachlieferungen geweſen ſind. Der Fall des franzöſßſſchen Franken werde
ſich weiter vollzieben, wenn eine Verlängerung der Micumverträge nicht
möglich iſt, was heute ſchon feſtſtehe, für den Fall, daß man nicht zu
einer Reparationslöſung gelange.

Die Aufnahme einer Anleihe ſeße,
ſo fuhr Streſemann fort. die Schaffung der deutſchen Verkehrseinheit,
die Reichseinheit und die Wiederherſtellung der Verhältniſſe vor der
Rührbeſehung voraus, und er glaube, ganz nach der Auffaſſung aller
Sochperſtändigen zu urkeilen, vbne deutſche Reichshabnen gibt es keine
Anleihe Eine deutſche Reichsbahn ohne die Regiebahn ſtellt keine
Vexrkehrseinheit dar. Das Deutſche Reich. das nicht ſeine Souveränifät
im Rahmen ſeiner Grenzen ausübt, iſt nicht der Volkskörper, der der
Welt. die Sicherheit gibt. daß die gewährten Anleihen dauernd verzinſt
werden. Wir ſtehen wahrſcheinſich vor großen Entſcheidungen. Aber
jede Verſtändienng wird uns anerrrdentliche, in normelen Zeiten kaum
erträgliche Laſten und den Einſluß des interngtionglen Kapitels auf

diejenigen Jnſtitutignen bringen. hei denen es ſich Hetriligt.
Der Miniſter warnt in dieſen Zuſammenhang vor Angriffen, die davon
ſprechen werden, man habe Deutſchland unter internationale Kontrolle
geſtellt.

Zu de
eiterbeeahlung der Beſghungskaſten

erklärte Streſemagnn, die Frage der deufſchen Rheinlandvolffik
Frage der Rückſichtnahme auf das beſeßte Gebiet
innerte an die wiederboſten, in Berlin gemachten V
treker des beſetzten Gebiefes, die alle verlangten, die Beſatzung
koſten bezahlt würden. weil die Nichlbezahlung gleichbedeutend ſei r
der Plünderung der ſtädtiſchen Kaken und der
eigenkums, Wir wollen, ſo ſetzte der Miniſter b
biet zeſgen, daß wir das Letzte mit ihm feſen. Frage muß im G
ſamtrahmen der Reparationen gelöſt werden. 3

Der Redner wandte ſich dann innerpolitiſchen Fragen zu und er
klärte u. a., durch die Sprengung der Koalition zwiſchen Sozialdemo-
kraten und Kommuniſten habe man in Sachſen eine gang andere Ord
nung der Dinge erhalken, was er nach dem Ergebnis der Wahlen auch
in Thüringen erwarte. Hinſichtlich der Vorgänge in Bayern wies der
Pedner auf die große Gefahr hin, die Deutſchland bei einem Erfolg des
Münchner Putſches gedroht hätte. Deutſchland hätte dann nicht nur
den Bürgerkrieg im Jnnern, ſondern auch den Einmarſch von drei Seiten
gehabt. Die Führer jener Bewegung hätten bewieſen, wieviel ihnen bei
der Beurtellung der außenpolitiſchen Dinge fehlt.

Mit dem Beamten und Gehaltsabbau könne es nicht ſo bleiben.
Den Sachverſtändigen ſei in Berlin geſagt worden, daß der deutſche Etat
mit den geringen Gehältern und allen Streichungen für kulturelle Lei
ſtungen uſw. nicht der Etat eines Kulturſtaats ſein könne. Der Finanz-
miniſter, ſo ſetzte der Redner hinzu, habe alles getan, um ſeinen Etat
bis heute in Ordnung zu halten. Jetzt handle es ſich darum, Kredit
zu ſchaffen für die deutſche Wirtſchaſt und auch für die deutſche Land
wirtſchaft. Zu dem Zwecke ſolle ein Bankinſtitut geſchaffen werden, das
neben dem Gold der Reichsbank auch ausländiſches Gold Deutſchland
in Form von Krediten geben könne. Nur ſo ſeien wir in der Lage, die
Arbeit ganz wieder aufzunehmen. Die Kurzarbeiterzahl ſei auf ein
Viertel zurückgegangen.

Das Problem, die Währung Fabil zu halten, ſei das Problem
der Problente.

Das Ausland ſehe nunmehr ein, daß wir aus eigener Kraft im Jnnern
Ordnung geſchaffen haben. Das war ein großes Plus, das wir dem
Sachverſtändigenkomitee aufzuweiſen hatten.

Die Ausführungen des Miniſters fanden lebhaften Beifall.

Machtvolle Hfalztundaehnng in Berlin.
Berlin, 18. Febr. (WTB.) Jm Reichstag fand geſtern eine

machtvolle Kundgebung für die deutſche Pfalz und das deutſche Rhein
land ſatt. An dem Regierungstiſche hatten ſich u. a. Reichskanzler
Dr. Marx, Arbeitsminiſter Braun, der Miniſter für die beſetzten
Gebiete Dr. Höfle, Reichsverkehrsminiſter Oeſer und Miniſter
Severing eingefunden. Von den Reichstagsfraktionen waren vor
nehmlich die pfälziſchen Abgeordneten erſchienen Konſiſtorialrat Grühl
begrüßte die Verſammlung. Der deutſche Geſandte in Wien
Dr. Pfeifer, ſelbſt ein Pfälzer, brandmarkte den

Volksverrat der Separatiſten.
Je mehr Unrecht geſchieht, deſto ſicherer und feſter werden die Herzen
dort dem Deutſchen gehören. Nicht in dumpfem Seuſzen und Weh
klagen wird die Befreiung eines Volkes geboren, ſondern nur im Auf
blick zu den Sternen, denn die alten Rechte jedes Menſchen und jedes
Deutſchen ſind unzerſtörbar und ewig wie der Glanz der Sterne, wie
unſere Hoffnung und unſer Zutrauen! (Stürmiſcher anhaltender Bei
fall.)

Hierauf ergriff Miniſter Dr. Höfle das Wort.
Namen der Reichsregierung für dieſe Kundgebung
habe einerſeits

alles gekan, um an Rhein und Ruhr zu helſen
Statusquy unter

politi

Das

Er dankte im
Die Regierung

m
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bein und
kraft geze hoffttändigenk die Grundlage

ger er Reparationens unſerer B c an Rhein und
zu erwarten, daß in den nächſten

gefunden wird. Die Politik
inen Gedanken zuſammenſaſſen:
nach innen und frei nach außen.

H. aus auf unſer deutſches Volt
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unſere Brüder an Rhein und Ruhr und in der Pfalz. Begeiſtert
ſtimmte die Verſammlung in den Ruf ein und ſang dann ſtehend das
Deutſchlandlied. Die Kundgebung fand dann Fortſetzung vor der
großen Offentlichkeit mit dem Konzert auf dem Königplatz.

Pfalzgedenkfeier in Hamburg.
Hamburg, 18. Febr. (T.U.) Unter Beteiligung von Vertretern

des Senats, der Bürgerſchaft und der Hamburger Behörden fand geſtern
miltag die Hamburger Pfalzgedenkfeier ſtatt. Bürgermeiſter Dr. Peter
ſen hielt eine Anſprache, in der er u, a. ausführte: Wir ſind ein Land
am Meer, deſſen Deiche die Flut zerriſſen hat. Nun heißt es, mit
äußerſter Kraft, mit deutſchem Mut und deutſchem Trotz die zerſprun
genen Dämme neu aufzurichten, damit Haus und Hof geſchützt ſei. Das
wird nur gelingen, wenn Uns alle ein Wille veſeelt, wenn wir alle uns
zuſammenſinden in einer Vollsgemeinſchaft. Hier legt die große Auf
gabe, die unſerem Geſchlecht geſtellt iſt unſere Einigung zu einer Nation
in einem Geiſte zu berwwirklichen, der wahrhaft deutſch iſt. Mit der Aus
führung der 2. Shmphonie, unter Mitwirkung des Orcheſters des Ver
eities Hamburger Muſlkfreunde und der Singakademle des Lehrergeſang
vereins fand die ſchlichte, aber eindrucksvolle Feier ihr Ende.

getan gen t d 9r e d eAbrüſlungsdebatte im Hberhaus.
Jm Oberhaus wurde am Mittwoch die Debatte über die Regie

rungserklärung fortgeſetzt. Als zweiter Regierungsvertreter ſprachLord Parmoor. Er erklärte, er ſchäme ſß nicht, als chriſtlicher
Jdealiſt zu hoffen, daß die engliſche Politik ſich auf die Lehre Friede
auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen“ berufen werde. Die
neue Regierung werde Völkerpolitik treiben; er ſei ja ſelbſt der Ver
treter Englands im Völkerbund geworden. Deſſen Erfolge hin en davon ab, ob man ſich über die Abruſenng einigen werde. Die Völker

bundsverſammlung habe nach den Saßungen die Jnitiative zu er
greifen; bis zur nächſten Völkerbundsber ſammlung im September
mützten die Regierungen ſich über den gegenſeitigen Garantiepakt, der
en ſei, äußern. Hinſichtlich des Ruhrgebiets erhoffe er nach dem

erſcht der Sachverſtändigen einen wirklichen Yortſchritt. Dann ſprach
als Vertreter der Oppoſition der konſervative Lord Cecil, der bisherige
engliſche Volkerbundsdelegierte, über das Thema Abrüſtung. Er ſtellte
feſt, daß 1913, als Europa ein bewaffnetes Lager zu nennen war,
3,7 Millivnen unter den Waffen geweſen ſeien. Jm vorigen Jahre
ſeien 8,6 Millionen unter den Waffen geweſen wobei nicht zu ver
gen ſet, daß die Zentralmächte um rund 700000 Mann ihre Streit
räfte vermindert hätten. Man könne alſo ſagen, daß im Hinblick auf

die heute noch unker der allgemeinen Wehrpflicht ſtehenden Gebiete
Europa 500 000 Soldaten im Jahre 1928 mehr gehabt habe als 1913
Nicht zuletzt gehe dies auf die Heeresverſtärkung der kleinen Staaten
zurück, womit alſo neuerlich ein Hieb gegen die Franzöſiſche Oſtpolitik
geführt wurde. Noch beherrſche die Furcht die ganze Lage Europas
wenn aber die Rüſtungen andauerten, gebe es keinen dauerhaften
Frieden.

Das unſchuldige Frankreich.
Bei einem Kriegervereinsfeſt franzöſiſcher Juriſten hat der

Kriegsminiſter Maginot für den erkrankten Poincars eine Rede ver
leſen, die Poincaré verfaßt hatte. Jn dieſer Rede wird merkwürdig
friedlich geſprochen Frankreich habe die Ruhe Europas nie geſtört,
und ſie dürfe auch nicht geſtört werden, es ſei unehrlich, Frankreich

kriegeriſche Abenkeuerwünſche vorzuwerfen. Frankreich habe kein Ver
langen nach neuen Leiden. Freilich iſt am gleichen Tage nach anfäng

licher Neutralität wieder einmal im deutſchen Weſten gezeigt worden,
wie Frankreich ſich die Ruhe vorſtellt. Uber Pirmaſens wurde der
Belagerungszuſtand verhängt, und alle Verkehrsbeſchränkungen aus
der Zeit der ärgſten Gewaltpolitik leben wieder auf. Man hat offen
bar mindeſtens bei den lokalen Behörden wieder die Sprache gefunden,
die zwar nicht die lebenden, aber die toten Separatiſten unkerſtützen
wollen. Die Unſchuld Frankreichs, die der plötzlich ſo friedliche
Poincars betonen läßt, iſt alſo doch nicht ſo blütenweiß. Aber nicht
die Verlogenheit dieſer Rede iſt neu; als Symptom einer neuen Lage
mag es immerhin gelten, daß Poincaré Wert auf Bekundung fried
licher Geſinnung legt.
t e

e e e. a m r. a Jvie Ausſcht des Volſehegehrens nach Auſtdtung

des bayeriſchen Landtages.

München, 18. Febr. Ha Am vergangenen Sonntag war
die Friſt für das von der e bur Volkspartei ausgeſchriebene
Volksbegehren nach Auflöſung des bayeriſchen Landtages und Ab
änderung der bayeriſchen Verfaſſung abgelaufen. Jn München wurden
ür das i Volksbegehren 108 892 Stimmen abgegeben, für das Ver
aſſungsvolksbegehren 99 981 Stimmen. Jn Nürnberg. wurden ab
egeben für das Auflöſungsbegehren 25 340 Stimmen, für das Veren 18 718 Slimmen. Wenn das Volksbegehren Erfolg
aben ſoll, ſo müſſen durchſchnittlich 29 Prozent der Wahlberechtigten
ch eingetragen haben. Nach den bisher vorliegenden Ergebniſſen
aben ſich in den Städten bisher 25 bis 40 Prozent eingezeichnet, und

nach den bisher vorliegenden Meldungen ans den Landgemeinden wird
dieſe Zahl dort erheblich überſchritten und geht zum Teil bis zu 60
bis 90 Prozent. Unter dieſen Umſtänden iſt es ſchen jeht ziemlich
ſicher, daß beide Volksbegehren die verfaſſungsmäßige Zahl von Stim
men erreicht haben.

e

eitſchland. e e
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Markbewertung an der Neuhorker Schluß und Nachbörſe 215
Geld, 22 Brief. Dollarparität 455 Billionen.

Bei der geſtrigen Volksabſtimmung in der Schweiz wurde der neue
Artikel 1 des Fabrikgeſetzes, der unter gewiſſen Vorausſehungen eine
Ausdehnung der Arbeitswoche auf 54 Stunden vorſieht, mit beträcht
licher Mehrheit abgelehnt.

Jn Dresden fand am Sonnlag eine große Kundgebung für die
Pfalz ſtatt, in der Dr. Wildgrube und ein Volksgenoſſe aus der Pfalz
ſprachen. Die Verſammlung geſtaltete ſich zu einer machtvollen Treue
kundgebung für die Pfalz.

Jn Liverpool, Plymouth, Southampton, Briſtol, Glasgow und den
anderen Häfen von Südwales haben die Dockarbeiter die Arbeit nieder
gelegt.

e

Reichsbankpräſident Dr. Schacht iſt am Sonntag in Paris ein
getroffen

er en Abſolute Mehrheit der Rechtsparteien
Schwerin (Megklbg.), 18. Febr. 1 Uhr 30 Min. früh. (WTB.)

Wie die Mecklenburgiſche Zeitung meldet, wurden bisher (über die
Hältfe der ländlichen Wählbezirke ſehen noch aus) abgegeben Deutſch
natisnale Volkspartei 51645, Dentſche Volkspartei 12 539 Dentſch-
vlkiſche 32086, Wirtſchaftsbund 9532. Demokraten 6166. Landpartei
2275, Republikaner 1065, Sozialiſten 3908. Nnabhängige 886, Kommu
niſten 25405 Stimmen. Die Zuſammenſetzung des neuen metklen-
uegiſchen Landtags dürfte nach den bis jetzt vorliegenden Wahlergeb
niſſen etwag folgendes ſein:

Deutſchnationale 10, Deutſche Volkspartei 12 Dentſchvölkiſche 6,
Wirtſchaſtsbund, Landyartei uns Republikaner keine, Demokraten 1,
So aldemokraten 7, Kommuniſten 5, Unabhängige keinen Sitz.

Die Mecklenburgiſche Zeitung meldet eine ſchwere Einbuße bei den
Sozialdemolkraten, eine mähige Zunahme bei den Kommuniſten, und
einen ſtarken Auſſchwung bei den Deuſſchvölkiſchen. Auch die Deutſch
uskeonalen haben zum Teil ſtark zugensmmen. Die Wahlbeteſligung
war im allgemeinen gut und wird anf 80 bis 85 Prozent geſchätzt. Die
Wahl iſt, ſoweit bisher bekannt, überall ruhig verlaufen.

Linksſozialiſtiſche Anſtrengungen um ein Volksbegehren.
Dresden, 15. Febr. (T.U.) Nachdem das Geſamtminiſteriumdie Anträge auf Einleitung eines Volksbegehrens zwecks Auflöſung

des Landiages abgelehnt hat, erläßt der Landesaxbeitsausſchuß der
VSPD. im bisherigen ſozialiſtiſchen Organ einen Aufruf zur Unter
ſtühung des Volksbegehrens und fordert die Parteigenoſſen zur Ein
tragung in die ausgelegten Liſten auf.

Die Koloniglverwaltung.
Berlin, 16. Febr. (T. In allen Kolonialkreiſen erhebt man

die Forderung, daß bei e ar des Wiedergufbauminiſteriums die
Kolonialgentralverwallung als ſelbſtändige Aßteilung unter einem Mini
ſterialdirektor dem Auswärtigen Amte ünterſtellt wird. Nur auf dieſe
Weiſe iſt die Sicherheit gegeben, daß die bisher gemachten Erfahrungen
guch künftig nutzbar gemacht werden und eine Stelle geſchaffen wird
die die kolonialen Intereſſen Deutſchlands vertritt,

Bochum, 16. Febr. (T.U) Die Strafkammer verurteilte den
Gaſtwirt Glashammer und den Bergmann Hoſſmann wegen Veleidi
gun des Reichspräſidenten Ebert und des preußiſchen Miniſters des In
nern Severing zu 300 bezw. 50 C Geldſtrafe.

Blutige Zuſantmenſtöße in einem Thüringer Dorf.
Je a, 16. Febr. (T.U.) In einem Dorfe bei Greußen hat nach

dem Abrüden der Reichswehr eine Schießerei zwiſchen Kommuniſten
und Stahlhelmleuten ſtattgefunden. Dabei ſollen acht Kommuniſten
und zwei Slahlhelmleute getötet worden ſein. Näheres darüber liegt
zurzeit noch nicht vor.

Eröffnung der 8. deutſchen Oftmeſſe.
Königsberg, 18. Febr. (T.U.) Die 8. deutſche Oſtmeſſe wurde

n ne einen kurzen Feſtakt eröffnet. Die Begrüßungsanſprache

S e

e en v. Schönbeck die Wünſche der Reichsregierung und preußi
ſchen Staatsregierung. Die Meſſe zeigte gleich nach Erbffnung ein
äußerſt bebhaftes Bild.

Hrovinz und Nachbarländer.
Aus unſerer Rachbarltadt Halle

Raubüberfall Am Freitag abend wurde anf einen hie
I Kauſmann, der die Tageseinahmen ans ſeinem Geſchäft abge
holt hatte, in dem Grundſtück Steinweg Nummer 19g ein Rau b
über ſall verübt. Der Kaufmann wurde mit einem Hammer, wo
durch er ſchwer verleh wurde, niedergeſchlagen, und ihm darauf die
Tageskaſſe geraubt. Es gelang herbeigeilten Polizeibeamten, zwei
ber Täler, die außer dem Hammer je eine Piſtole bei ſich ührten,
ſeſtzunehmen, anch wurde ver geraubte Betrag reſtlos vorgefunden
Ein dritter Täter entkam.

S e e e

e

einſchließlich der Regieſtrecken vrganiſch verarbeiten.

e

Ein entſchloſſener Junge.
F. Zeitz Am Donnerstag abend haben 2 Männer in einer Pri-

vatwohnng in der 3. Etage im „Weißen Rößchen“ einen Einbruch ver
übt. Die Täter wurden durch den 19tährigen Sohn des Woh
nungsinhabers überraſcht, als ſie bei dem Ausräumen von Schränken
waren. Als die Täter den Jungen gewahr wurden, ging einer der
Männer auf ihn zu, der Knabe, ſchnell entſchloſſen nahm ein Schlacht
meſſer zur Hand und ſtieß es dem Manne an in den Oberſchenkel.
Der Mann erhielt eine ſchwere Wunde, worauf er die Flucht ergriff
und ſein Genoſſe ihm folgte

Ein Mädchenhandler verhaftet
Fulda Auf dem hieſtgen Bahnhof wurde der Oſtgalizier Dzi za

verhaftet, als er ein in ſeiner Begleitung befindliches Mädchen über
Höln nach dem Auslande ſchleppen wollte. Bei ſeiner Verhaftung lei-
ſtete er heftigen Widerſtand und verletzte einen Polizeibeamten. Das
aus Berlin ſtammende Mädchen hatte er in Eiſenach kennen gelernt
und ſich dort mit ihr verlobt. Der Verhaftete hat wegen Mädchen
handels ſchon wiederholt in Unterſuchung geſeſſen.

Merſeburg und Amgegend.

18. Februar.
Neuregelung im Lohnverhehr.

Ein ZwiſchenWinterſahrplan. Zunahme des Reiſeverkehrs.

Neue Tariſe. eMitte dieſer Woche tritt der Reichseiſenbahnrat zſammen, um zur
rer Tariferhöhung der Reichsbahn Stellung zu nehmen; das
deichsberkehrsminiſterium n r dieſe Abſicht einen recht ſtichhal

tigen Grund ins Feld es vill den bereits beginnenden Abbau der Güter
tarife n en bei der nene e des Reichseiſenbahn
rats iſt als ziemlich ſicher anzunehmen, daß er die Begründung der
Reichsbahn anerkennen und der zum 1. Marz vorgeſehenen Erhö-

nung der Fahrpreiſe vhne langes Zögern zuſtimmen wird es
teht alſo zu erwarten, daß bom März an ſolgende Fahrpreiſe gelten

Kilometereinheitsſ aber 4. Klaſſe 8 Pfg. ſtatt 22 Pfg.
Erhöhung 36 d 3. Klaſſe 4,5 Pfg. (ſtatt 38 Pfg., Erhöhung
38 Prozent); 2. Klaſſe 6,6 Pfg. (unvberändert), 1. Klaſſe 9,9 Pfg. (ermäßig von 18,2 Pfg. um 26 Progenſ.

ie Schnellzugszuſchlaäge bleiben ebenfalls unverändert
und betragen in der T. bis 75 Kllymeter, 1. Klaſſe 8 Mark
2. Klaſſe 1.50 Mark, 8. Klaſſe 00 Mark in der 2. ſur 75 bis 150
Kilometer: 1. Klaſſe 6 Mark, 2. Klaſſe 3 Mark, 8. K a 1 Mark; in
der 9. Zone, über 150 Kilometer, 1. Klaſſe 9 Mark, 2. Klaſſe 6 Mark,

Klaſſe 1.80 Mark. Die Preiſe für Betkarten ſind bereits am
I. Jebruax erhöht worden 1. Klaſſe koſtet 20 Mark, 2 Klaſſe 10 Mark,
8. Klaſſe Liegewagen) 5 Mark zuzüglich 10 Prozent Vormerkgebühr.

Jn den lehten acht Wochen hat der Verkehr ſtändig zuge
nommen, und die ſtarken e die ſich der Fahrplan im
November vorigen Jahres gefallen laſſen mußte, ſind zum Teil nicht
mehr aufrecht zu erhalten; nach den Feſtſtellungen, die z. B. die
Reichsbahndirektibn. Berlin auf Grund genaueſter mere des
Berliner Fernverkehrs gemacht hat, iſt die Zunahme des Verkehr s auf 25 bis 80 Prozent zu ſchähen, und beſonders die Züge
nach Süddeulſchland und darüber hinaus nach Jtalien und der Schwei
ſind heute mit ihren gehn Wagen zu 80 und 90 Prozent beſetzt. So iſt
in den nächſten Tagen mit der Einſtellung neuer Züge zu rechnen.

Durch die Wiederaufnahme des Verkehrs über Offenburg und die
Schwarzwaldbahn ſind alle Fahrpläne, die d Strecken enthalten,
ſberholt. Dazu kommt die Neuregelung im Ruhrgebiet, die Einrich-
tung von Regiebahnen und die Wiederinbelriebnahme einer ganzen

W
Reihe von deutſchen Strecken im Rhein und Ruhrgebiet, die wäh

rend der weſtlichen Verkehrsſperren ruhen mußten es anderen
Seite iſt eine lange Reihe von Zügen ausgefallen und dieim November edelſte Neuordnung aller Fahrplane, an der die
einzelnen Reichsbahndirektionen dauernd arbeiten, bringt fortgeſetzt
neue Zugausfälle und Verlegungen. Ueber zwei Monate dauert es
aber noch, bis der neue Sommer ſahrplan in Kraft tritt (am 1. Juni
und n eine geordnete Verkehrsabwickelung ſcheint es unmöglich, u
mit den Nachträgen und Berichtigungen ſo lange zu behelfen. Au

weite Winterausgabe de ichst be dſtellen, die Ende dieſes Monats ee e e s Leinengeuen Fahrplann nennen und vor J neRuhr und Keichsgebietes, die bis jetzt in allen Kursbüchern ſehl

Falſche Reichsbanknoten über 100 Billionen Mark. Von den
in letzter Zeit ausgegebenen Reichsbanknoten über 100 Billionen Mark
mit dem Datum des 26. Oktober 10928, die als Schutz ein natürliches
Waſſerzeichen (Diſtelblätter in ornamentaler Verarbeitng) und im

faſern tragen, ſind Fälſchungen aufgetaucht, die als ſolche an dem
Fehlen oder der mangelhaſten Nachahmung der Echtheitsmerkmale
(Waſſerzeichen und Pflanzenfaſern) unſchwer zu erkennen ſind. Vor
Annahme dieſer Fälſchungen wirb gewarnt. Für die Aufdeckung
von Falſchmünzerwerkſtätten und dahin führende Angaben zahlt die
Reichsbank hohe Belohnungen,
ne nen

Konzerte.
le Thomnner in Neu Roſen.

Der Schwerpunkt hat ſich verſchoben, man h nach Neu Röſſen
r von Merſeburg, ſtatt umgekehrt, um die Thomaner zu hören

ie konzertierten am Sonntag nachmittag in der ſchönen neuen Turn
halle der Kolonieſchule, die bis auf den letzten Platz gefüllt war.

Es hieße Eulen nach MAthen tragen, wollte man die Thomaner
loben. Sie halten unter Straube die große Tradikion ihres welt
berühmten Chores, den am Sonntag mit erſtaunlicher muſikaliſcher
Sicherheit der jugendliche Präfekt leitete. Die Vortraägsfolge gab Gelegenheit die So nung der Sänger an den verſchiedenſten Aufgaben

ſich bewähren zu ſehen. Das dreiteilige Programm. bot im erſten Teil
muſikgeſchichtlich viel Jntereſſantes: ein köſtſiches fein bewegtes Liebeslied des deutſchen Meiſters Leb Hasler, zwei ſein pointierte Madrigale

der Engländer Morley und Weelkes u. g. m. Reizend war auch das
luſtige Rundadinella des alten Thomaskantors Schein

Des Tſchechen Dvprak Cyklus In der Natur wird mit
rm oft ſtark her ausgearbeiteten Effekten und ſeiner ſlawiſchen
Färbung nicht jedermanns Sache ſein, doch war auch ſchon die kech
niſche Bewältigung dieſer ſchwierigen Sätze zu beobachten genußvoll.
Das Schönſte aber waren die Volkslieder im dritten Teil, in der
genialen tiefen Bearbeitung von Siegfried Ochs. Die Urſprüng-
lichkeit und Friſche der Volksweiſen wurde durch die köſtlichen, reinen
Hnabenſtimmen wundervoll lebendig. Die prächtige Jnterpretativn
des Deutſchlandliedes am Schluß bleibt unvergeſſen,

Es iſt etwas ſehr ſchönes um eine große Tradition, wenn ſie nicht
erſtarrt und laſtet, ſondern vom Leben erfüllt bleibt, durch ſteke Fort
arbeit beſchwingt wird. Die Thomaner tragen ihren durch Bach ge
weihten Namen ſiegreich durchs Land- ihre Kunſt bleibt jung. Sie
ſingen eine ſchwierige Fuge ſo ſicher und klar, wie ein Volkslied innig
und rein und haben in ihrem Stimmenzuſammenklang den Zauber der
Jugend.

Jedes Jahr müſſen ſie wiederkommen. B.
r

3 r w5Konzert deim 80. 6tiftungsſeſt des Birgergeſangrerelns.
Am Sonnabend feierte der Bürgergeſangverein das 80. Stiftungs

feſt, zu dem außer den Mitgliedern des Vereins auch zahlreiche Gäſte
erſchienen waren. Die am Saaleingang aufgeſtellten Bilder, beſonders
das Carl Schumanns, gemahnten an die guten muſikaliſchen Uber
lieferungen. Das Konzert zeigte, daß der Verein auch heute auf
einer guten Höhe ſteht, dank der Leitung des unermüdlichen, muſtkaliſch
hervorragend tüchtigen Dixrigenten Hugo Roye, der eine glänzende
Vortragsefolge zuſammengeſtellt hatte. Die Berufung zweier bedeut
tender Leipziger Künſtler gab dem Abend ein hohes Nivegu. Die erſte
Koloraturſängerin der Leipagtger Oper, Frau Claire Hanſen-Schultheß

Roſſiniſche Arie, bei der ihre Kunſt, mit perlender mel
ſ blendend zur Geltungſang eine Noſſ

Klarheit die ſchwierigſten Kolorgturen zu ſingen,
kam. Die größten techniſchen wierigkeiten
erſtaunlichen Sicherheit und üb ge t wie
ren Kolorgtur-Solis (Dell Ac
einen auch in den letzken Hö

eiſterte ſie mit einer
bei den drei ande

a m). Selten hört manen ſo weichen und reinen Sopran. Konzert-

ſänger Reinhold Gerhardt Leipzig ſang vier Lieder von R. Schu
mann, deren lyriſche Zartheit er feinſinnig zur Geltung brachte. Be
ſonders gefiel das rhythmiſch prächtige Goetheſche Lied „Freiſinn“.
„Uber meiner Mütze nur die Sterne.“

Eine beſondere Freude war es, die beiden Künſtler die Brahms
Zilcherſchen und Bergerſchen Volkslieder-Huette ſingen zu hören. Jn
eder ſeinen Nuance zuſammen, wirkten beide Stimmen als Einheit.

Fritz Buſch begleitete und wußte ſich mit ſicherem Takt den Künſt
kern anzupaſſen. Er wurde auch der Ehre gerecht, den neuen Ritterſchen
Konzertflügel einzuweihen, den die Damen des Vereins geſtiftet hatten.
Er hatte dazu Stücke gewählt, welche die Klangwirkungen des Jnſtru
ments erſchöpften, Chopins Preludes (op. 28) und ein Oktaveninter
mezzo von dem Klaviermeiſter Leſchetizky dem Lehrer Lambrinos. Erſpielte die ſchwierigen Stücke mit virtuoſer Sicherheit.

Recht intereſſant und anziehend war auch das Hahdnſche Tris für
Viola d'amore, Geige und Cello Hier zeigte der Dirigent, Hugo Roye
ſeine Meiſterſchaft auf der 14ſeitigen Viola d'amora, dieſem ſelten ge
ſpielten und doch in der Wirkung ſo anziehenden Jnſtrument. Jhn
begleiteten ſeine Schüler Gerhard Vollrath und Rudolf Greiner
und brachten das Haydnſche Trio zu ſchöner Geltung zugleich einen
guten Beweis für die muſikpädagogiſchen Fähigkeiten Roves ablegend.

Muſikaliſche Erziehungsarbeit iſt ja überhaupt die Tätigkeit eines
Vereinsdirigenten, der das muſikaliſche Herz auf dem rechten Flecke
hat. Das bewies auch die Durcharbeitung der dargebotenen
Männerchöre, vor allem aber die Geſtaltung der e Vor
kragsfolge: daß das Beſte gerade gut genug iſt, das iſt und bleibt ein

wahrer Grundſatz Darum iſt es ſehr zu begrüßen, daß die Muſik
vereine jetzt ihre Feſte durch Zuziehung erſter Künſtler veredeln r.

e

4Der letzte Walzer.

Von Oskar Strauß.
Das Halliſche Stadttheater bringt eine neue Operekte: Der lebte

Walzer“, die ſicherlich ſich auf dem Spielplan behaupten wird. Hebt
u ſich doch von dem üblichen Pariſer Stil ab und verlegt die Hand
ung nach Oſten, nach Warſchau. Oskar Strauß hat eine Reihe hüb
ſcher, zugkräftiger Melodien geſchaffen und die ſehr gewandt inſtrumen
terte Orcheſtermuſik auch mit ſlawiſchen Alzenten intereſſant gemacht.
So iſt namentlich der Balaleikatanz ein nebter Wurf.

Die Hauptrolle, Graf Sarraſow, ſpielte Otto Wudtke- Braun
flott und gewandt. Gertrud Wils dorf gab die Heldin Vera.
Stimmlich wohl nicht ganz disponiert und gegenüber dem Orcheſter
nicht immer ſiegreich, gefiel ſie durch ihr geſchmeldiges, temperament
volles Spiel. Von den übrigen Darſtellern ſei beſonders erwähnt
Hermine Ziegler als dicke, heiratswütige Mama in gräflicher Kriegs

bemalung. „Sei lieblich, Petruſchka!“ Ferner Albert Walter, der
als blöder Baron ſtürmiſche Heiterkeitserfolge hatte. Die zahlreichen
iblichen „Schlager“ fehlen dieſer Operelte nieht; ſte wirkten und mußten

fach nach Beifall auf vffener Szene wiederholt werden.
tte, die der Bühnenleitung Gelegenheit für Entfaltung

r gibt (Spiell Siegle) t geſhmagener als
andere
re rmus 1 t

Robert Förſter,
der bekannte auch in Merſeburg von den Thegtervereinsveranſtaltun
gen her beliebte Schauſpieler von der Halleſchen Stadttheatertruppe,
gaſtierte auch am Sonnabend und Sonntag wieder im Stadt-Café.,
Es verſteht es, einen Abend amüſant und einheitlich zu e Seine
Burlesken und Satiren ſind niemals plump, ſondern ſtets mit der
Eelganz, dem Geſchmack und der Überlegenheit des Berufsſchauſpielers
vorgetragen. Er hat eine Art, die heiteren und ernſten Vorträge mit
einander zu verbinden, welche die Hbrerſchaft feſſelt und einheitliche
Stimmung hervorruft.

Bücherecke.

GermanenBibel.

Der bekannte Schriftſbeller Wilhelm Schwaner, namentlich
in Lehrerkreiſen durch ſeine Zeitſchrift „Det e n bekannt, hat
in dem „Volkserzieher“Verlag, Berlin-Schlachtenſee, ein Werk heraus
zegeben, das als ſchönes, nationales Hausbuch jedem Deutſchen emp
ohlen ſei, dem ſeine nationale Geſinnung nicht nur Sache des flüchtigen

Rauſches iſt, vielmehr die Pflicht, nun zu den Quellen unſeres Volks
ums ſelbſt vorzudringen. Die meiſten Zeitgenoſſen machen es ſich ja
viel zu leicht mit ihrer nationalen Einſtellung. Feſtſtimmung undne ſind nicht national, am wenigſten aber jenes villige
Beſchuldigen fremdraſſtger Elemente, denen zur beguemen eigenen
Entlaſtung die Schuld an allem aufgebürdet wird.

Auf dem Titelblatt des Werkes prangt das Hakenkreuz. Aber
nicht als Modeſhmbol. Schwaner führt das alte Zeichen ſchon ſeit
Jahrzehnten. Er iſt Erzieher, und ſo füllt er ſeine Germanenbibel
nicht mit Haßpredigten, nicht mit irgend welchen einſeitigen, aus dem
Zuſammenhang geriſſenen, laut ANingenden natisnalen Ausrüfen großerMänner, ſondern er gibt Poſitives, wählt aus den edelſten Schriften

unſerer nationalen Literatur Weſentliches aus.
Das iſt die richtige Methode, um national zu wirken, geiſtigen Ar

beitsſtoff geben, nicht nur ſtimmungsmäßigen Rauſch!
Das Werk iſt dreifach gegliedert:
Philoſophen: Von Eckehart bis Eduard v. Hartmann.
Männer des Worte und der Tat: Hittten, Friedrich der

Greße, Peſtalozzi, Stein, Arndt, Jahn, v. Bunſen, Lagarde.
Männer des Gedankens und des Wortes: Möſer, Steffens,

Grimm u. a. m.
Man ſieht, daß auch Schriftſteller einvezogen ſind, die für den

Durchſchnittsleſer faſt verſchollen ſind, wie eiwa Möſer; und welche
Fundagrube gerade bei dieſem halbvergeſſenen Patrioten!

Die Germanenvibel iſt ein Leſebuch für das deutſche Haus, das

ung des Sabis

viel zur Vertiefung beitragen kann. Sie iſt auch äußerlich würdig aus
geſtattet. Unt legt die dritte, ſtark erweiterte Auflage vor. Wohltuend
iſt die Art, wie Schwaner dem Leſer verkraut, dem er kein Dogma, auf
preſſen wil, wie fo mancher unwiſſende Raſſenſanaſiker von heute. Viel-
mehr ſagt Schwaner: Hier haſt da Stoff vom Beſten unſerer nationalen

ſparen t das Nivegu. Kultur gib dich hin, vertiefe dich. Das iſt nachhaltige, zuwartende,Das Haus war völlig ausverkauft und kargte nicht mik Beifall. v. vertrauende Art des Erziehers. M.

dieſen Gründen hat ſich das Reichspoſtminiſterium ne a
u

Papierſtoff eingebettete purpurrote und grüne Pflanzen

r
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Bargeldlofer Zahlungsverkehr. Zu Einzahlungen auf Renten
warkpoſtanweiſungen und Zahlkarten, zum Kaufe von Wertzeichen aller
Art, zur Bezahlung von Gebühren und zur Begleichung von Forde-
rungen der Poſtkaſſe aus beſtehenden Schuldverhäliniſſen können
jetzt wieder Reichsbank und e e ſoweit ſie auf Renten
mark lauten in Zahlung genommen werden. Die Zulaſſung der Ein
löſung von Pachnahmen und Poſtaufträgen durch Schecks bleibt vorbe
halten. Falls die Leiſtungen vor Gutſchrift der Schecks ausgeführt
werden ſollen, iſt Antrag auf Ausſtellung eines entſprechenden Aus
weiſes an das Poſtamt 4 ſtellen.

Die neue Gepäckverſicherung. Die Verſi erung von Reiſege-
päck, Expreßgut und Aufbewahrungsgepäck bei der Reichsbahn findet in
Zukunft nur noch auf 1000 Goldmark oder das Vielfache dieſes Betra
ges ſtatt. Die vorrätigen Marken über 100 Mark und die Policen
über 100 und 500 Mark werden aber auſgebraucht, ſo daß ſolange noch
mit 100 und 500 Mark oder dem Vielſachen verſichert werden kann.
Künftig koſtet die Verſicherng von Reiſegepäck durch Marken für je
1000 Mark auf 1 bis 150 Tarifkilometer 150 Mark, bis 400 Kilometer
3 Mark, bis 700 Kilometer 450 Mark, bis [200 Kilometer 6 Mark
darüber 9 Mark. Expreßgut koſtet bis 150 Kilometer 8 Mark, bis 190
Kilometer 6 Mark, darüber 19 Mark. Je 1000 Mark Aufbewah
rungsgepäck koſten 50 z die Police 15 Mark. Dieſen Sähen ent
ſprechen auch die neuen Marken

Die Regie übernimmt die Haftpflicht für Eiſenbahntransporte.
Nach einer Meldung aus Kolbenz hat die franzöſiſch- belgiſche Eiſen
bahnregie ſich bereit erklärt, die Haftpflicht der Eiſenbahnkransporte
r übernehmen. Die Jnterallijerke Rheinlandkommiſſion hat daher
eſchloſſen, eine gemiſchke juriſtiſche Kommiſſion aus alliierten und

deutſchen Sachverſtändigen zuſammen zu ſtellen. Dieſe Kommiſſion ſoll
alle ſtrittigen Fragen von Schadenerſatzanſprüchen uſw., die insgeſamt
den Betrag von 5000 Goldmark nicht überſchreiten, behandeln und wird
in Aachen n r

Ein Rohrbruch der ſtädtiſchen Waſſerleitung, der ſich in der
Preußerſtraße unangenehm bemerkbar machte, wurde im Laufe des
heutigen Tages wieder beſeitigt.

Das prächtige Eisſportwetter hatte am Sonnabend nachmittag
dem rührigen Vorſtand des Eisklubs Merſeburg die Möglichkeit gegeben,
ein kleines Eisſportfeſt auf dem Eiſe des Gotthardttelches zu veran
ſtalten. Es wurden auf der Klubbahn die Meiſterſchaften im Schnell
auf in verſchiedenen Altersklaſſen ausgetragen. Die Strecen waren
über 600, 1200 und 1800 Meter lang. Siegerpreiſe konnten erringen:
Ehroſta, Schnura, Hickethier, Kraufe, Wibbert, Sourell und Tänzer.
Das Wetlaufen hatte naturgemäß eine große Zuſchauermenge angezogen.
Auch die Beteiligung am Wettlauf war gut.

Die Radio Vereinigung hielt am Sonnabend abend im Raks
keller eine Verſammlung ab. An Stelle des verhinderten 1. Vorſitzenden
leitete Herr Schmöe die Verhandlungen, aus denen hervorzuheben iſt.
daß in h die Verſammlüngen Sonnabends in der „Sonne“ ſtatt
inden. In der Ausſprache wurde darauf hingewieſen, daß ſich in

ipzig ein Verband mitteldeutſcher Radid-Vereinigungen gebildet hat,
zu deſſen Beitritt angeregt wurde. Am 2. März ſoll bekanntlich der
Leipziger RadioSender aufgeſtellt werden, dann wird es auch an der
Zeit ſein, daß in Merſeburg ſich die Radiofreunde nach guten Apparaten
ümſehen. Ferner wurde über die Richtlinien für Radio-Amateure ge
prochen. Dem geſchäftlichen Teil ging ein Aufklärungsvortrag durch

J e Bauer von der Funkſlation der hieſigen Schußpoliget
voraus.

Für den Thegterverein ſchenkte Frau Berger einen Tafelaufſatz,eine La und eine Schale. n
S Bom Halliſchen Stadttheater Heute, Monteg „Wildente“,

Dienstag 728 Uhr „König Lear. Mittwoch Carmen“, Donnersta„Wildenke“ Freitag geht unter Regie des Intendanten W. Dietric
die Uraufführung von Zickels „Lod der Athene“ in Szene Sonn
abend „Die luſtigen Weiber von Windſor“, Sonntag „Carmen“.

Deutſchnationale Kranken- und Begräbnisgkaſſe. Am 15. d. M.
hielt die Ortsgrudpe Merſeburg der Deuſſchnationalen Kranken und
Begräbniskaſſe ihre Jahreshauptverſammlung ab. Nachdem die üb
rigen Punkte der Tagesordnung erledigt waren, ſprach Kollege
Treiſ von der Hauptaäbrechnungsſtelle Halle über das Thema:
„25 Jahre Berufskrankenkaſſe“. Der Redner führte aus,
daß ſ. Zt. der Verband nicht dazu gegründet worden ſei, um einen
neuen Verband entſtehen zu laſſen, ſondern um eine wirkliche Berufs
vertretung zu nen Die Verhältniſſe lagen damals noch daß es
dem eigenen Ermeſſen der e anheimgeſtellt war, ihre Ange
n zu verſichern ober nicht. Daraus entſtand das Beſtreben, ſür

e Angeſtellten eine eigene Berufskrankenkaſſe ins Leben zu rufen. Am
I. 1. 1809 iſt die Deutſchnationale Kranken- und Begräbniskaſſe ge
ründet worden. 25 Jahre ſind ſeitdem verfloſſen und manche ſchwere
tunde hat die Kaſſe zu erdulden; aber auch Vieles iſt in dieſen Jah

ren geliſtet worden. Nach einjährigem Beſtehen betrug die Mitglie
derzahl 835. Dieſe Zahl war an ſich nicht ſehr hoch, aber doch immer
hin ein ſchöner Exfolg. Sie hob ſich im Jahre 1908, als die Verſiche
r auch auf die Angeſtellten ausgedehnt wurde, und ſchnellte
z 9050 Mitglieder empor. Urſprünglich wurden nur Handlungsge
hilfen aufgenommen, im Jahre 1908 kamen auch Lehrlinge hinzu.
Die eigenkliche Entwickelung der Kaſſe trat erſt im Jahre 1909 ein.
Damals führte ſie als erſte Erſatzkaſſe die Familienverſicherung ein,
welches von den anderen Verbänden er wurde. Ein Verband
übernahm ſogar die Beſtimmungen über die Familienberſicherung
wörtlich in ſeine Satzungen. Ferner dehnte die Kaſſe im gleichen Jahre
die dte de auf ganz Europa aus, ſodaß auch den im Auslande
vefindlichen Kollegen die Laſten einer ſchweren Krankheit erſpart blie
ben. Später wurde die Verſicherung über die ganze Erde erweitert.
Vor 16 Jahren konnte die Kaſſe einen Mitgliederbeſtand von 20 000
verzeichnen, die Ausſichten für die Weiterenkwickelung waren damals
noch trübe, weil die geſetzlichen Beſtimmungen dieſer Entwickelung noch
viele Hinderniſſe enkgegenſtellten. Jm Jahre 1912 kam die Auſhebng
des freien Hilfskaſſengeſetzes und die Erſatzkaſſen wurden als vollwertige Krankenkaſſen angeſehen. Dieſe e hatten einen Auf
ſtieg der Mitgliederzahl auf 64 000 im Jahre 1918 zur Folge. Wäh
rend des Krieges ſenkte ſich dieſe Zahl wieder auf 20000. Die Lei
e der Kaſſe waren damals außerordentlich, trotzdem wurden, wie
ies bei den übrigen Kaſſen der Fall war, keine Sonderbeiträge er

Zu Jm Jahre 1916 wurde für die im Felde ſtehenden Mitglieder
ie Klaſſe er ahe mit einem Jahresbeitrag von 2 Mark ge
ründet, wodurch der Kaſſe wieder 20 000 Mitglieder zugeführt wurden.Viele verwundete Kollegen haben während ihrer Lazarettzeit die Un

terſtützung der Kaſſe in Anſpruch genommen und noch heute beſtehen
Verſicherungen von Witwen, deren Männer auf dem Felde der Ehre
gefallen ſind.

Zum Schluß ging der Redner noch auf die Erhöhung der Ver
ſicherungsgrenze in der Krankenverſtcherung ein und es wurde eine
Entſchließung gefaßt, in der die jetzige Verſicherungsgrenze in der
Krankenverſicherung, die nur mit 150 Mark monatlich ſeſtgeſetzt iſt,
als unzureichend bezeichnet wird.

vie alten Kupfer und Nichelmüngen.

Wie wir bereits am Sonnabend meldeten, ſind die Kupfermün
zen der alten Währung bereits offiziell als geſetzliches Zahlungsmittel
zugelaſſen. Die Annahmeverweigerung iſt deshalb bei den Kupfermünzen unbegründet, zumal Je außerdem einen Materialwert don

über 90 Prozent ihres Nennwertes darſtellen. Berechtigt
T dagegen die Verweigerung der Annahme bei Nickelmünzen.

ieſe haben entgegen den oft vorgebrachten Erklärungen, ihr Material
wert bürge für ihre Stabilität, in Wahrheit nur den zehnten Teilihres Nennwertes. Außerdem denkt das Finanzminiſterium gar
nicht daran, ſie wieder in Verkehr zu ſetzen, weil eben ihr geringer
Materialwert keine Garantie für Wertbeſtändigkeit bietet. Es kann
alſo nur ausdrücklich davor gewarnt werden, Nickelmünzen zum Nenn
wert in Zahlung zu nehmen. Jhren Beſitzern, die in ihrer Sammel
wut ſehr unklug gehandelt haben, wird alſo nur der Weg zum Alt
metallhändler übrig bleiben. Für die Beſitzer von altem Silber
geld, das bald nach der Revolution außer Kurs geſehßt wurde, ſei bei
dieſer Gelegenheit gleich darauf hingewieſen, daß auch die Silberſtücke
nicht wieder in Verkehr gegeben werden.

c

Vezugspreiſe des Kleinhandels.

Reis: Burma II 19, Bruch, grob, 16. Eine grauſige Schmugglerkat. Einen unheimlichen Fund machte
Früchte, Pflaumen, bosn. 965/100er, in Kiſten, 46,50; do. fränk. ein däniſcher Fiſcher in Aalborg, als er den deutſchen Motorſchoner

in Säcken 32; Corinthen 81, Roſinen, extriſſ. Carab. 85; Sultaninen,
kiup Carab, 91; Ringäpfel, prima, evaported, 100; Mandeln, ſüße,
ausgewogen, 152; do. bittere, ausgewogen, 135.

Gew ürze: Pfeffer gert 101; do. weiß, Muntok, 136; Piment,Jam., 77; Kümmel, holk., 148; Canehl ganz, 220; Zimt, gem, 128.
Kaffee: Guatemala, prima, roh, 257 75; do geröſtet 344; prima

Santos, roh, 188; do geröſtet, 245; hochf. Coſta Rica, roh, 285; Gerſte,
gebrannt, 17.

Tee: Souchong, loſe, in Kiſten 816; Celon, loſe, in Kiſten 462.
Speiſesöl in 15-Kilo-Kannen 69; Schmalz, amerik. 72,50;

Zu AKer, inländ. Melis, 3850; Kunſthonig 43; Cornedbeef,
per Kiſte 12 Doſen a 6 Pfund, engl., 39,50.

Ein jähriger Lebensretter!
8 Schkopan, 18, Febr. Am Freitag nachmittag ereignete ſich fol

gender Vorfall Zwei kleine Bürſchchen aus Schkopau im Alter von
4 und 42 Jahren gehen auf den Teich. Der jährige Bruno Hippel
gus Schkopau ſchuſſeln und der jährige Willi Oeckler ſteht in Filz
pantoffeln dabei und ſieht zu. Jeßt vermißt er Br. 3. und der kleine
Burſche geht, um nachzuſehen, wo er bleibt, da ſteht er gus dem Fiſch
loch eine Hand hergusragen, er faßt danach und zieht, bis der Bruno
Z. ganz ans Tageslicht kommt. Von oben bis unten triefend hat der
kleine W. O. ihn unterfaßt und nach Hauſe geführt, wo beiden eine
Tracht Prügel verabreicht wird. Der kleine Burſche iſt ungehalten
und weinerlich erklärte er, daß er Zippel Bruno das nächſte Mal nicht
wieder aus dem Teich holt.

FHpPreßtzſch, 18. Febr. Der Landjäger Spazier iſt zum Oberland
jäger ernannt worden.

8 er 18. Februar. Zum Oberlandjäger ernannt wurde der
Landjäger Reitzenſtein.

8 Dürrenberg, 18. Febr. Ein Fahrradmarder treibt hier
wiedr einmal ſein Unweſen, denn innerhalb s Tagen ſind hier zwei
Fahrräder geſtohlen worden, teils auf der Straße, teils aus einer
offenen Werkſtelle heraus. Man darf kein Rad ohne Verſchluß auf der
Straße vor einem Hausgrundſtück ſtehen laſſen, denn dieſe Art Mar
der lungern auf den Straßen herum und paſſen den Moment ab, ummit dem Rade es zu verſchwinden.

S Niederbeung, 18. Febr. Ein Schadenfeuer entſtand heute früh
nach 6 Uhr im Dachſtuhl des Waſchhauſes und Stalles der Poſtagentur
Niederbeung. Durch das ſchnelle und tatkräftige Eingreifen der An
wohner und der Spritze aus Kötzſchen konnte ein Umſichgreifen des
Feuers verhindert und ſchnell niebergekämpft werden. Die aus der
weiteren Umgegend herbeigeeilten Spritzen brauchten nicht mehr in
Tätigkeit zu kreten. Das Feuer iſt anſcheinend durch Entzündung von
am Schornſtein lagernden Holz und Strohvorräten entſtanden. Alle
Gerüchte, die ſogar von einem Kbergreifen auf das r de und
Dienſtzimmer Und von vernichteten Poſtſachen ſprechen, ſind haltloſe
Kbertreibungen.

8 Schkeuditz 18. Febr. Jn Haft kam einer von den Schmierfin
ken, die nachts die Häuſer mit kleinen Zetteln bekleben. Er ſieht ſeiner
Beſtrafung entgegen, die auf grund des Ausnahmezuſtandes gang emp
findlich ſein dürfte. Jn der Nacht zum Freitag ſind abermals viele
Häuſer der Stadt mit Zetteln beklebt worden. Durch einen näch
lichen Einbruch iſt der Kaufmann Hugo Kloſe in der Nacht zum
Freitag erheblich geſchädigt worden. Der oder die Diebe haben vom
Hofe aus ein Fenſter eingeſchlagen und ſind dann in den Laden ein
gedrungen. Viele Waren, als Jnletts, Bettzeug, Hemdentuch, Linon,
Küchentücher, Köperbarchent, geſtreifter Hemdenbarchent, roter Bar
chent Gerſtenkornhandtücher, Kleiderſtoffe ſind geſtohlen worden. Der
Beſtohlene ſetzt für Wiederbeſchaffung der Waren eine Belohnung von
100 Goldmark aus.

S Schkeuditz, 18. Febr. Zu den bevorſtehenden Stadtverord
netenwahlen nahm eine Verſammlung hieſiger Wirtſchaftsgruppen
am Donnerstag abend im Ratskeller Stellung. Die allſeitig geführte
Ausſprache zeigte das Ergebnis, für dieſe Wahlen nur eine Liſte
auszuſtellen, die unter dem Namen „Ordnungsblock“ an die Oeffent
lichkeit treten ſoll. Ein Ausſchuß werde gebildet, deſſen Arbeit es ſein
wirb die Liſte der Kandibaten aufzuſtellen und deren Wahl den Wahl
berechtigten zu empfehlen.

Nen Rößen und 3wegverbands- Gemeinden
F. Spergau, 18. Februar. Kappenfeſt. Das KHKappenfeſt des Gar

tenbau« und Kleintierzuchtverins nahm einen fröhlichen Verlauf.
Die über hundert Blumentöpfe, die ſpäter verloſt wurden, und die
vielen verſchiedenen Kappen ſetzten den Saal in die Farbenpracht eines
afrikaniſchen Urwaldes Die Tanzmuſik ſorgte dafür, daß die Stunden
im Nu verflogen. Wie beliebt der Verein geworden iſt, bewies der
übervolle Saal.

Tagesßalender.

Montag 18. Februar.
Appell der Freiw, Feuerwehr Famllienghend des Kirchlichen Ver

eins des Neumarktes im „Strandſchlößchen“.
Dienstag, 19. Februar.

Kammerlſchtſpiele: „Mation“. Verſammlung der Jugendabteilung
des VfL.

Mittwoch, 20. Februar.
Wohltätigkeitskongert des Vaterländiſchen Frauenvereins. Theater

verein: „Was woklt“ (J. Aufführumg).
Donnerstag 21. Februar.

erung eng der DDP. Generalverſammlung des Theater
vereins

Wetterwarte.
V. W. am 19. Februar Abwechſelnd heiter und wolkig, Froſt

wetter, kein oder nur wenig Schnee, 20. Februar Wolkiges, zeit
weiſe etwas aufheiterndes, etwas gelinderes Wetter; ſtrichweiſe etwas
Niederſchläge.

Vermiſchte Nachrichten.
Anterichlagurgen be der Girgzentrale,

Berlin, 16. Febr. Bei der Deutſchen Girozentrale ſind durch
einen Beamten große Unterſchlagungen verübt worden. Der Beamte
hatte für einen Freund, der bei einer Privatfirma angeſtellt war, ein
Dre Guthaben eingerichtet, das von dieſem allmählich abgehoben
vurde.

Berlin, 16. Febr. Der Schaden, den die Deutſche Girozentrale
Deutſche Kommunalbank durch den raffinierten Scheckſchwindel

ihres Hauptfaſſierers erlitten hat, läßt ſich noch nicht genau begifſern.
Es ſteht bisher ſeſt, daß die Bank um etwa zwei Millionen
Goldmark geſchädigt worden iſt, doch ſind Gegenmaßnahmen
getrofſen, die dieſe Ziffer erheblich hergbdrücken dürfſten. Die Girv
zentrale hat vor allen Dingen die Depots der Kunden und des
Kaſſierers bei anderen Banken beſchlagnahmen laſſen.

Selbſtmord auf dem Scheiterhauſen. Der ehemalige öſter
reichtſche Hauptmann Joſef Higer in Werſchitz bei Pettau (Jugo
ſlawien früher Steiermarkſ verübte einen grauenhaften
Selbſtmord. Nachdem er ſeinem in Kaposvai lebenden Bruder
einen Abſchiedsbrief geſchrieben hatte, trug er in dem mit Steinen
gepflaſterten Vorzimmer ſeiner Wohnung Holz und Kohle zuſammen,
errichtete einen Scheiterhaufen, begoß ihn mit Vetroleum, zündete ihn
än, legte ſich därguf und verhrannte bei lebendigem Leibe.

Die Schlacht von Trafalgar auf der Bühne. In einem veſpn
ders zu dieſem Zweck erhauten Theater, in dem ein großes Waſſer
baſſin die Stelle der Bühne einnimmt, wird die britiſche Admiralität
die Schlacht von Trafalgar, den Untergang der ſpaniſchen Armada
und andere große Ereigniſſe der engliſchen Flottengeſchichte vorführen.

Das Thegler wird in dem gewaltigen Palaſt errichtet, den die bri

Feſtgeſtellt von der amtlichen Lebensmittel-Notierungskommiſſivn
in Halle am Freitag, den 15. Februar.

Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo in Goldwark, frei Bahn
oder Haus Halle in Oxiginalpacungen, mittlere Qualikäken. Jm Aus
pack erhöhen ſich die Preiſe um 6 Prozent.

Mühlenfabrikate: Gerſtengraupen, grob, loſe, 17,25; Hafer
n 18; Weizengrieß 1850; Kartoffelmehl 18,50; Schnittnudeln in Forſchungen von den geſchickteſten Kunſthandwerkern e

apierſäcken 2250, Macearoni aus Hartgrieß, loſe 1050.
Hälſenfrüchte: Bohnen 25,50; Viktorig- Erbſen T 21,80; do 11

a er t r S18,50; Linſen, kleine ruſſiſche, Mittel-, 98, do große Heller 48,50.

tiſche Regierung auf der Reichsausſtellung aufgeführt hat. Auf den
3. Fuß tiefen Waſſern des kleinen Bühnenozeans erſcheinen Schiffe
die genaue Ngchahmungen der Fahrzeuge ſind, die bei dem großen

Sieg Nelſons beteiligt waren, und die einzelnen Epiſoden der Schlacht
werden auf Grund der eingehenden Berichte dargeſtellt. Dabei wer
den Kanonen drehnen, die Flaggen flattern, die Schiffe ſich in
Schlachtreihe gegenſbertreken, geentert werden und ſinken, ganz ſo
wie in den wirklichen Seeſchlochten. Dieſe Vorführungen ſollen in
ihrer Geſamlheit eine Geſchichte der engliſchen Flotte in den ledten
1000 Jahren darſtellen. Die Modelle ſind auf Grund eingebender

Auch
hie Reiſe des Kolumbus, die zur Endeclung Amerikas führe
gezeigt, und es werden Schiffstypen aus allen Epochen ber Geſchichte

auf dieſer Waſſerbühne erſcheinen.

wird

„Providentig“ inſtandſetzen wollte, den die däniſche Polizei vor kurzem
wegen l nene beſchlagnahmte und dem Schiffer verkauft
hakke. Jm äußerſten Winkel des hinteren Laderaums fand man
einige Teile von einem Männerſkelett, die deutliche Brandſpuren
e Man vermutet, daß hier ein Verbrechen der früheren Be
itzer des Schiffes deutſcher Alkoholſchmuggler, vorliegt, die vielleicht

eine norwegiſche Zollwache, die zur Durchſuchung des Schiffes an
Bord gekommen war, ermordet und die Leiche dann verbrannt haben,
um alle Spuren zu verwiſchen. Die däniſche Polizei hat ſich nun mit
den norwegiſchen und den deutſchen Behörden in Verbindung geſetzt,
um die rätſelhafte Angelegenheit aufzuklären.

Die Perlen der Kaiſerin Cugente. Perlen aus dem Nachlaß
der ehemaligen franzöſiſchen Kaiſerin Eugenie, deren Schmuck welt
berühmt war, ſollten in London zur Verſteigerung gelangen, wurden
indeſſen teilweiſe im letzten Augenblick von der Verſteigerung zurück
geſngen da keine Ausſicht vorhanden war, daß die geforderten Min
deſtpreiſe erreicht werden würden. Ein anderer Teil wurde von der
mit dem Hauſe Bonaparte h den Tagen Napoleons I. in Verbin
dung ſtehenden herzoglichen Familie Baſſano angekauft. Es befanden
ſich darunter Perlen chineſiſchen Urſprungs, vermutlich aus der von
dem General Couſin de Montauban geleiteten Expedition im Jahre
1860 herrührend, bei der die Franzoſen ſich die Schätze des Kaiſer
palaſtes in Peking aneigneten, was dieſem General die Ernennung
zum „Grafen von Palikao“ eintrug.

Der ſchnellſte Maſchinenſchreiber. Jn Neuyork hat ein inter
nationaler Wettbewerb für Maſchinenſchreiben ſtattgefunden. Als
Sieger ging dabei der 20 jährige Albert Tangora hervor, der ſeit
7 Jahren auf der r ſchreibt. Er ſchrieb in der Stunde 9120
Worte, d. h. 147 in der Minute. Die Zahl der Anſchläge betrug
41000, d. h. 12 in der Sekunde. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine
ſolche Leiſtung ſich nicht. auf die Dauer aufrechterhalten läßt. Es
dürfte dem Sieger im Wettbewerb auch ſchwer ſein, einen Arbeit-
r zu finden, der ihm mit einer ſolchen Schnelligkeit diktieren
önnte.

Die Dogge bringt es an den Tag. Jn Newark in New Jerſey
hat ein deutſcher Polizeihund eine aufſehenerregende Glanz
leiſtung fertiggebracht. Eine Frau hatte ihr neugeborenes Kind aus
geſetzt. Die e n das kleine Bündel auf einem einſamen t
platz und lockte durch dauerydes Bellen ihren Herrn heran. Auf dieſe
Weiſe gelang es, den Säugling, der andernfalls bei der ſtarken Kälte
Bl ums Leben gekommen wäre, zu retten Der gen hatte aber

Fitterung genommen und verbllte in 16 Min. die Mutter des Kin
des, die vergebens verſuchte, ſich vor dem wütenden Hund zu retten.
Der Hund vellte ſo lange, bis andere Leute auf den Fall
wurden. Die Frau wurbe einem Verhör e und geſtand ein,
das Kind ausgeſetzt zu haben, weil ſie arbeitslos ſei.

Der Abgeordnete mit der ſilbernen Naſe. Unter den Parlamentariſchen Anekdoten“, die O Arendt in Velhagen Klaſings
Monatsheften“ exrzählt, findet ſich auch W Geſchichte von dem
Abgeordneten v. Kardorff, der als Heidelberger Student auf der

enſur ein Stück der Naſe er hatte und infolgedeſſen eine
ſilberne Naſe „trug“. Jm Rei Stag ſtellte man die Scherzfrage
„Wie putzt ſich Kardorff die Naſe?“ Antwort Mit R
Bei einer internationalen Konferenz in Köln benahmen ie r
länder ſo a e gegenüber Kardorff, man ſie
n nach dem Grunde fte mußte. Es erwies ſich, daß diekgländer glaubten, die Erſatznaſe laſſe auf eine böſe Krankheit
p ießen, Nach erfolgter Aufklärung waren ſie hocherfreut und doppeltiebenswürdig gegen Herrn v. Kardorff.

Eine Zarentochter g. den letzten n iſt in BuenosAires
eine Frau aufgetaucht, die ſich als v Mlgapon Rußland
Tochter des letzten Zaren don Rußland, ausgibt. Die Dame a lt,
daß ſie ſeinerzeit verwundet aus Petersburg nach Deutſchland t hen
ſzi, wobei ihr die Koſaken geholfen hätten. Sie zeigt Narben von
Verwundungen auf ihrer Bruſt als Beweis für ihre Behauptungen
Später, ſagt ſie, ſei nach Holland gegangen, wo ſie als Tänzerin inKabaretts ihr Brot verdient habe. z ſe ürchtete, entdeckt zu wer
den, ſei ſie mit dem Dampfer „Antonio Delfino“ nach Santos in
Braſilien geſegelt. Auch dort und in Rio de Janeiro hätte ſie durch
ſchwere Arbeit ihren Lebensunterhalt beſtreiten müſſen. Die angeb
liche Prinzeſſin Olga erzählt Geſchichten über das Leben am ſt
ſchen s is zurzeit von e Tod. Sie ſpricht engliſch
t Seutſch und ruſſiſch n ruſſiſcher Diplomat in Buenss-

ires, der die wirkliche Prinzeſſin Olga gekannt hatte, konnte nicht
mit Beſtimmtheit feſtſtellen, daß die fremde Frau mit derſelben Prin
zeſſin identiſch iſt, immerhin will er einige AÄhnlichkeit erkennen.

Das Schickſal der ehemaligen d re Luiſe von Sachſen.
Die ehemalige ſächſiſche Kronprinzeſſin Luiſe von Toskang
die ſpäter den italieniſchen Muſiker Toſelli heiratete, lebt in Brüſſel
unter dem Namen einer Gräfin d'Yſette in ſehr kümmerlichen Ver
hältniſſen. Sie hat ſich von ihrem Gatten getrennt und erwirbt ihren
Lebensunterhalt durch den Verkauf von Spitzen und Erteilung italie
niſchen Sprachunterrichts.

R

Anterhaltung in der vierten Klaſſe.
„Wiſſen Sie,“ ſagte der Mann mit dem Vollbart und der kurzen

Stummelpfeife, um deſſen Augenwinkel r die e en
zuckten, „wiſſen Sie, das erinnert mich an eine Geſchichte, die ſich vor
einem Dutzend Jahren in meinem Heimatort zutrug. Dort war ein
Turnverein, und der Turnverein hatte Fahnenweihe. Ein großesFeſt mußte das werden und natürlich auch ein Feſtzug mußte dabei
ſein. Nun hatten wir einen Turnwart, der war ein ſanerd ger Kerl.
Er ſtammte freilich von unbegüterten Leuten und war bei den dicken
Bauern deshalb nicht recht angeſehen. Aber er halte den Murr, von
den Anderen gingen Zwölf aufs Dutzend. Er war alſo zum Turn
wart gewählt worden. Mit dem Feſtzug, ſagte er, das machen wir ſo.
Wir ſtellen uns vor der Turnhalle auf, marſchieren dann links herum,
um bie Kirche und die Hauptſtraße hinunter nach der Feſtwieſe.
n was, aber hernach auf dem Heimweg, da meinte einer, man

rguche ſich doch von dem Turnwart keine Vorſchriften machen zu
laſſen, und er wüßte überhaupt noch ganz genau, wie deſſen Mutter
bei ſeiner Mutter als Waſchfrau geſtanden habe und was der ſich
überhaupt einbilde. Und ſo weiter. Das leuchtete ein und alsbalb
wurde beſchloſſen, nicht links herum durchs Dorf zu marſchieren.
r rechts herum. Grad erſt recht! Der Turnwart hörte auch
avon, aber er ſagte keinen Mucks. Am Samstag vor dem großen

Tag wurde nochmals ein Parlament abgehalten und feierlich beſchloſſen
rechts herum wird marſchiert.

Am Sonnta
vor der Turnhalle, die Sonne re aus Leibeskräften, und es war
ein prachtvoller Tag. Da trat der Turnwart vor die Front und zit
ſeiner hellen Stimme kommandierte er

„Achtungl Links umm! Vorwärts marrſchl“ Und
rupp flogen die Beine, wie es die meiſten bei den Preußen gelernt
hatten, und los ging der Zug. Links herum, um die Kirche, durch
die Hauptſtraße, auf die Feſtwieſe.“

„Und weiter ſagte der Mann neben dem Vollbart und ſah den
Erzähler ein bißchen unſicher an. „Weiter gar nichts ſagte der
und drückte mit großer orgfalt den Brand in ſeiner Pfeife zurecht
„Weiter gar nichts. Die Geſchichte iſt mir bloß mal grad ſo ein
gefallen.

e

Der ſchlaue Bela,
An einem ungariſchen Gericht führten die Bauern Belg und Bandi

einen Prozeß, der für Bela nicht gerade glänzend ſtand. Eines Tages
fragte Bela ſeinen Anwalt, ob es rig wäre, dem Richter eige
fette Gans mit der veigelegten Biſitenkarte ins Haus zu ſchicken
„Um Gotteswillen, tun Sie das nicht“, rief der Anwalt aus, dann
iſt der Prozeß ſicher verloren! Glauben Sie etwa, daß der Richter
beſtechlich iſt

Der Prozeß fiel für Bela irfia aus. „Sehen Sie wohl“, ſagte
der Anwalt, es iſt auch v»hne Gans gegangen.“

Bela lächelte Hie Gans habe ich dem Richter doch geſchickt,
aber mit der Viſitenkarte von Bandil!“

Leitung: ranz R öSerauntwertliqhh: Dr. v. sſegfeied Vergéor für den politiſchen Teil,
un und Litergtur; Franz Gomm für ving, Dkeales, Volkawirtſehaft, Ver
wiſchtes und Syret; Kurt Röhner fär den Anzeigen und Reriameteil,

ſüwtlich in Reeſesurg.
Berliner Rerkrothing: Walter Agmus, BeelixWilareesderf, Kaubacher Str. 85.

ruc Und Seeleg der Firma h. Rößner in WRerſeburg.

Re r.
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Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Vlätzen können wir
keine Verantwortung Aber-
nehmen. iedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möalichkeit berückſichtigt
eng

e

Für die Beweiſe herz-
ülichſter Teilnahme beim
Heimgange unſerer lieben

J Mutter, der Frau

Luise Muscat
geb. Heinemann
ſagen wir nur hiermit
UDsern herd Da

Merſeburg, 18. 2. 1924
Die trauernden Kinder

Dom Ge rauft Johanno
Jrma. T

Sonnabend, den 16. Vebr., nachm. um 3 Uhr ent-
schlief nach kurzen aber schweren Leiden unsere herzens-
gute Mutter, Schwieger-

im 68. Lebensjahre

S

nd

M enrüe
Großmutter

geb. Hauschilcl

Dies zeigen tiefbetrübt an:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Niederbeuna, den 18. Febr. 1924.

Dumael

Beerdigung indet Dienstag nachm. 9 Uhr vom Trauerbause,
Niederbeuna Nr. 17, aus statt.

Dank!
Anläßlich unſerer goldenen Hochzeit

können wir nicht unterlaſſen unſeren innigſten
Hank auszuſprechen. Dank dem Herrn Pfarrer
Hr. Reinhardt, Bedra, der Kirchengemeinde und
Gemeinde Schortau, ſowie dem Krieger und
Geſangvereine Schortau. Dank allen denen,
die uns mit Gaben und Gratulationen beehrt
haben, möge Gott der Herr ein reichlicher Ver
gelter ſein und auch Jhnen dieſes Feſt feiern
laſſen.

Schortau, den 15. Jebruar 1924.

Ernſt Theile u. Fran Emilie geb. Hitſchke.

Programm vom Dienstag bis Donnerstag

u

Die
Francesca Bertini.
dauernswerteſten Menſchen
die äußere Hülle glücklich

d. Schriftſetzers

P. Sparig. Getraut:
Her Polizeiwachtmſtr. Karn
Harth und Frau Jda geb
Ackermann; der Poſthilfs
ſchaffner Robert Wagner u.
Frau Gertrud geb. Schimpf.

Stadt. Getauft: Lieſe
ſotte, T. d. Betriebs Techn.
Robock. Getraut: Der
Poſthilfsſchaffn. H. B. Geb
hardt mit Frau J. A. geb.
Götze. Beerdigt: Die

ür die so zahlreichen Beweis der Auf-
merksamkeiten beim Hinscheiden unseres

eben Entschlafenen sagen wir auf diesem
Wege allen unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank den Herren der Werks-
aufsicht Leuna, sowie seinen lieben Kollegen
und dem Allgemeinen Tarnverein.

Ehefrau d. Arb. Körner
das Kind Hildegard Dietz
die Witwe Muscat; der
Pförtner Wiegand; der
Maurer Hennicke;

Altenburg. Getauft:Rolf, S. des Vorarbeiters
Rothe Rolf, S. d. Buch
halters Schreiber; Anne
marie, T. d. Grubenarbeiters
Siſcher.

Klatsleſe gen

Zu erfragen in der Exped
Einfach möbl.

Zimmer
von jungem Mann geſucht.
Kleiderſchrank und Feder
betten vorhanden, möglichſt
Nähe Weißenfelſer Straße
Ang. u. 896 an die Exp. d. Bl.

Mon. Zimmer
gesueht?

Ang. un 8917 an die Exp. d. Bl

Junges, anſtändig. Ehepaar
ſucht ſofort od. ſpät. 1. März

2leeresimmer
zahlt höchſte Miete.

Ang. u. 864 an die Exp. d. Bl

M. Anna Wiegand.
Merseburg, den 18. Februar 1924.
Gr. Ritterstr. 17.

9

(geſ. geſch) Marke iſt das bewährteſte

lichſte BlutreinigungsMittel.

Viele tausend Danlochredten vorhanden.

Dieſer Tee iſt bei allen Kranlhetten an
zuwenden welche vom Blut abhängen.

Ein Paket Mark Porto extra, bei 6 Paketen
oder darüber portofrei gegen Nachnahme.

Alleinige Jabrik gegr. 1914.

Thüring. Teefuhrik Hermann H. Müller
Schmledeleltd, Thür., Kreis Schleuſingen.

r

V

W la Rernseite
200 Gr.Rieg

D e 500 GrRieg
Uulg-Seſte

5

und nalür

gdla

ſraniend. Kernsette

1000 Gr. Rieg.
Schmler Feſte

gekernt., Pfd.

el

el

e
70

1Iöen

O

8 5 eKriſtall Pfo. Pfg
gibt es bei wem

Meumarkt 54,

Heute abend wurde uns unſere gute,
liebe, treuſorgende Mutter, Schwieger und
Großmutter, Frau Ww.

Luiſe Ge
geb. Sch

aus einem arbeitsreichen Leben im 68. Lebens
jahr in die Ewigkeit gerufen.

Die trauernden Hinterbliebenen

Merſeburg, den 17. Februar 1924.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachm.

8 Uhr vom Trauerhauſe Sand 6 aus ſtatt.

e

Sonnabend, abends S Uhr, verſchied
unerwartet, nach kurzem ſchweren Todeskampf,
unſere herzensqute, treuſorgende Mutter,
Schwieger und Großmutter

Frau Ghriſt ne Trenſſchtee

geb. Hittmar
im 74. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer:

Familie Paul Hartwig,
Gotthardtſtraße 29.

Familie P. Treutſchle, Greiz i. V.
Familie K. Träxler, Allſtedt.

Merſeburg, den 18. Februar 1924.
Nur

Wmme] Erde enoch.
neu, 3bändig, zu verkaufen.

Die Beerdiqung findet Mittwoch, den
20. d. M., mittags 1 Uhr, von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Geſchichte einer Breiteldiva in 5 Akten mit
Die uünglücklichſten und be
ſind die Künſtler, wenn auch
und bene dens wert erſcheint,

wie troſtlos und traurig aber die Wirklichkeit iſt, zeigt
uns dieſer Film.

Das Weib auf dem Hanther!
Eine Liebes und Diebesgeſchichte in 5. Akten mit der

leblichen Grete Reinwald.
Anfang 5 und 7 Uhr

Sobngole mögen
bei brauchb. ren Quaſiſfäten ſind unſere Preſſe

plattiert Wo e

Jn allen Großen und modernen Ausführungen

Swegker
plattiert Wolle. Gr. 35

für Mädchen
und Knaben

Mk
M. G

reine Wo r s m
echt Kühler, 5 m 675

fiir Damen,

Jumper
ſür Mädchen, la Qualität, Gr 84.

Gr. 422 4300

reine Wolle
echt Kübler

SFur ODamen, Herren und Hin er

Sporkweſten
Mk. 859 an
M. 19

e Von

geſiricktes Kleid hen
och München r. Art. t

Jerner ſämtliche moderne

9Boll waren.
und. prakliſche

MerseburgHelgrube 29.

r Ang. u. 888 an die Exp. d. Bl

e h

2 leere Zimmer
h. gut. Bezahl. zu miet. geſucht.
Ang. u. 895 an die Exp. d. Bl.

Von lann.
Wer will von Merſeburg

oder Nachbar Orte nach
Naumburg a. S. ziehen.
Siete ſchöne 8 Zimmerwoh

Ang.
unter 890 an die Exp. d. Bl.
nung in Naumburg.

4 Fawilterhan

in Merſeburg oder Umgebg
ſofort zu kaufen geſucht.
Freiwerdende Wohnung Be

Angebote unter
899 an die Exped. d. Bl.
dingung.

Suche ſofort

zu 30 Zinſen geg. Möbel
Monatl. Rück

zahlung 50 Mt. oder ſuche
einen Bürgen zu 350 Mk.,
derſelbe erhält ein Läufer
ſchwein 40 Pfd. ſchw. gratis.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
500 Gold Mark

ſicherheit.

lachentuch Senn

laschentuch

Jaschentuch

Jarchentuch

inil bunt.
Kante

geſtickt,

für Dam.

m. Bilder
f. Kinder

30,

60,

55,

15,

dent San 30,
ſchmal, aus
gutem Stoff

Achere

Lüchere tat
Einſätzen

j j za. 7 br.Stichero i Sinſätzen

auf beſten Wäſcheſtoff
für feine Wäſche

j für UnterröckSülchere e guten
Stoff u. ſaub. Arbeit

ſh. ihn übte n
e

55,
Üppellbcicten 30,

Wppe hin

Klöppeldecken für Tiſche in

wi Mzsee
Decken u. Gardinen

ſätze für

allen Größen.

I Glasbatiſt e
Seidenbatiſt,
Voile

Bubihra de ratt. Stoff

HVubdilnagen

Hatrosentagen

leergürtel egechten,

i. modernſten Farben

z
mit pliſſ.
Jahots

a. gut.
Stoff

BaumKorsettschoner wolle

Dnterhemärhen de

Untertaillen 11 Armel
geſtrickt

und gewebt
ür Damen,Bemähosen ſrian

ohne Armel

w für KinderAemühogen h Hrn b

bis 120 em, Gr. 60

von Selbſtgeber zu leihen
geſucht. Geg. Sicherheit u
h. Zinſ., monatl. Ratenrückz
Ang. i. 889 an die Exp. d. Bl

Leichtmotorrad,
ſ. g. erh. 275 MKk., I gebr.
4“ Kaſtenwagen,
280 M. verkauft Guſtav
Brückner. Corbetha, Bhf. rer

GuterhaltenesIhr wit Serwiertoch

umſtändehalber preiswert zu
Wo, ſagt dieverkaufen.

Exped. d. Bl.

1 Fuhre Dunger
zu verkaufen

ein Transport

kerle
hei uns zum billigſten Tages
preis zum Verkauf.Gebr. arehſchmar,

Weiße Mauer Nr. 1.

Din 3-4 r. Sohne

u haufen geſucht. Angeb.
Anter ſog an die Sped.

Mühlberg
Von Bſenstag früh ſteht

Erſcheint 14ägig.

Loden und Merſeburg a. S.
Kl. Ritterſtr. 13.

ruh. Tattz

leerstrünpte
Baumwiolle, ſchwarz

Damenstrümnpfe Sin Jlor e h
Damenstrümptegar:

Dawmonetrümp ine

Dann für
pa. Seidenflor all. Farb.

F

mit großem Schnittmuſterbogen.
Preis 25 Gold Pfennig

Verkaufsſtelle:

Hüldehrandt,

hannoverſche

e änfarerhwoingS L äuferechweine
ſtehen zum Verkauf.
San „Grüne Linde“,

Schnellhardt.
e

WaFertel
o ſtehen. zum Verkauf

Hilterſtraße Nr. 3.
e

r Homvopsthi
n Biocherns
3prst. um. 16-72. nom.
O. Braca, Leunaer Str. 20.

e
e
53 h

tiol.

Geld nach Naummernangab

neteE. Mitiwoch,
Berlin Charloittenburg,

Sriedbergſtr. 29.

Nattonalkaſſe
kauft gegen weribeſtändis es

Für den Ver
Kauf unseres

1
75

50

75
4

Fſlamgemfettes
u, unserer erstklassigen argarino-Marſion suchen wir für den Seit Moersedurg Mintwoch den 29 Februar

Einsatrhemd. denen 230
eRipseinſätzen

Herren-Garnitur, Sarren

Hetrache t Arm 12
MNaccohem, ne Qual. J.
Aormalhemd l engemiſcht 2.2

Horwalhore elartle 9

Gegründet 1846

Telephon Nr. 464

eine Vertreter Firma von gutem Ruf, die bei

hMipskragen alle Streif.

Kiickhünder

Sochen einfarbig

Hosenträger Gummi

banie Arhotstemden

aus Barchent
Sportserwiteuns

allen in Frage Kommenden Abnehmern bestens
eingeführt ist. Nur Firmen wollen sich be-
Werben, die nachweislich regelwässig und erfolgreich die Kundechaft beeuehen, Kontor und. I Freitag, den 22. Februar
Telephon besitzen, in eigenen Räumen Lager
unserer Erzeugnisse unterhalten und deren I Sonnabend, den 23 Jebr.
prompte und zuverlässige Zustellung zu den Be-
stellern bewerkstelligen Können. Ausführliche
Angebote an

moderne
Farben

geſtrft.
u. uni

ne

ſhaeochen danehen

Stadt Theater Halle
I Montag, den 18. Februar

Wunmmerol Die Wildente.

Der letzte Walzer.

Carmen.
Donners tag, den 21. Febr.

Die Wildente.

Der Tod der Athene.

Die luſtigen Weiber von
Windſor.Sonntag, den 24. Jebruar:
Carmen.

2danböre Naßohran

Leſt den „Merſeburger Korreſpondent“ z geſucht!
Hotel „Goldene Sonne

Dienstag den 19 JFebruar:

(ened Ah denhan

Täglich Kabaret
Erſte Künſtler unter

Mitwirkung der
Jazzband Kapelle
Seden abend s Uhr

Eintritt w. chentags 50

Jugend Abteilung.

BVerſammlung!
Dienstag den 19. Febr. 24

Knaben 7 Uhr, Jugend
und Junior 8 Uhr

ne

GemütlichesAn

Vereinszimmer
mit Piano einige Tage
der Woche S frei.

BethsGeſellſchaftshans
Telephon 518.

e

Mädchen vom Lande
18 J.) ſchon in Stellung ge

weſen, ſucht für ſo on
S Stellnng.

Ang. u. 97 an die Exp. d. Bl.

An ſtändige Frau
(25 3.) ſucht Stelle

als Wirtſchafterin
oder ſonſtigen Berir uens
voſten Selbige weiß auch
in Landwirtichaft u. Garten
arbeit gut Beſcheid Ang. n.
394 an die Exped. d. Bl.

tung
Landwirtstochter (20 J.)
ſucht Stellung, wo Gelegen
heit zur Ausbildung im
Kochen geboten wird Lohn
Nebenſache. Angebote an
Miesyſch, Ro esweg 16.

Saubere Waſchfrau
wimmt Wäſchen an!
An n. 892 an die Exp. d. Bi

Zimmer Mädchen
mit guten Zeugniſſen geſucht.

Knopf. Neu Röſſen,
Totplatz 10.

d
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Patriot trotz aller Verfolgung! Aus dem

(Schluß). reAusgewieſen von Ort zu Ort gehetzt.
Des Amtes entſetzt, konnte Hoffmann wirklich ſingen wie der Vo

gel ſingt, der in den Zweigen wohnet. Und er ſang am 20. Juni 1848
Deutſche Farbenlehre“, deren fünfte Strophe lautet:

Jmmer unerfüllt noch ſtehen
Schwarz Rot Gold im Reichspanier:
Alles läßt ſich ſchwarz nur ſehen,
Rot und Gold, wo bleibet ihre
Ach, wann erglänzt aus dem Dunkel der Nacht
Unſere Hoffnung in funkelnder Pracht?

ZIndeſſen, abgeſetzt war er, und den größten Teil ſeiner Bücher
ſammlung hatte er verkauft und aufgegeſſen, und der Bundesbeſchluß
vom 20. September 1819 gegen die „Demagogen“ hatte beſtimmt, daß
ein ausgeſchloſſener Lehrer in keinem anderen Bundesſtagate bei irgend
einem öffentlichen Lehrinſtikuke wiedereingeſtellt werden“ dürfe. Zum
Hungertode war er verurteilt, nur daß gute Freunde, inſonderheit Ju
den, die Vollſtreckung des Urteils verhinderten, indem ſie ihm Unter
ſtützung liehen. Er ging nach Fallersleben; da wurde ihm am 8. April
1843 ein allerhöchſter Erlaß zugeſtellt, wonach ihm der Aufenthalt im
u Gebiet unterſagt ſei. Er ging auf ſein Zimmer und
rieb aUnd wieder hat es mich getrieben

Dahin, wo ich gewandert aus:
Jch kehrte heim zu meinen Lieben,
n trat ich ein ins Vaterhaus

och nein, ich ſoll den Frühling ſehen
Nur fern vom väterlichen Haus
Jch bin verbannt ſo muß ich gehen
Jn eine fremde Welt hinaus.

Es iſt ein ſchönes, ſtimmungsvolles Gedicht, und der Herzog Ernſt
zu e e es in Muſik geſetzt und bei Breitkopf und Här-
fel veröffentlicht. Aber „wem es juſt paſſiert“ Der Dichter fügt
hinzu: „Dieſe Geſchechte bildet den Anfang einer Reihe von Verfol
gungen und Beläſtigungen, denen ich bis zum Jahre 1861, alſo faſt
gwanzig Jahre, in meinem Geburtslande Hannover ausgeſetzt war.“
Nur, daß nicht Hannover aſlein ſich um die Verfolgung und Beläſtigüng
Hoffmanns ühte. Schon am 26. Februar 1844 überraſchte ihn in

rühen Morgen der Polizeirat Hofrichter mit ſeinem Be
er Mitteilung „Jch muß Jhnen anzeigen, daß Sie auf Be

Polizei noch heute Berlin zu verlaſſen haben.“ Unſtet wandert
ichter von Ort zu Ort, er bewirbt ſich hier und da, um vor Will

kür, Ausweiſung, Einſperrung wenigſtens einigermaßen geſchüßzt zu
ſein, um das Bürgerrecht, vergeblich bis ihn der freiſinnige Dr.
Schnelle, „Guts- und Gerichtsherr“ in Buchholz in Mecklenburg
Schwerin, kurzerhand den Heimatſchein gibt. Hoffmann iſt damit „Rif
terſchaftlicher Hinterſfaſſe“ und glücklich, ſeine Entlaſſung aus dem
preußiſchen Untertanenverband zu erhalten. „Weit und breit“, ſo be
polizeilichen Verfolgungen vorgebeugt war“. Ein Jrrtum, wie ſich
richtet er, „war große Freude, daß durch ein ſo einfaches Mittel den
nachmals herausſtellen ſollte. Er war auch in Zukunft nicht „ſo ſicher,

als ſäße er in Abrahams Schoß S

liche Rückblicke getrübt wiſſen darum „Vergebung allen denen, die
wegen politiſcher oder durch die Preſſe verübter Vergehen und Verbre s
chen angeklagt oder verurteilt worden ſind.“ Alſo Amneſtie. Alſo
ausgelöſcht auch das Urteil gegen den Dichter? Er darf in ſeine
Breslauer Profeſſur zurückkehren, wie Ernſt Moritz Arndt 1840
nach bald 20 jähriger Pauſe ſeine Bonner Vorleſungen wieder aufneh
men durfte? Gemach, wenn der Untertan glaubte, Staatsbürger ge
worden zu ſein Geduld und Ruhe blieb die erſte Bürgerpflicht. Jm
April richtete Hoffmann ſein Wiederanſtellungsgeſuch ans Miniſterium
im September mähnte er, im Oktober ſprach er beim Miniſter Laden
berg vor und wurde nicht angenommen“. Endlich, endlich kam der
Beſcheid, auf Wiedereinſtellung habe er keinen Anſpruch; aber das hohe
Miniſterium gewährte dem ordentlichen Profeſſor ein Wartegeld
von 375 Talern, ſchreibe und ſage 378 Talern, macht einen Taler und
acht e Pfennig täglich. Aber um dieſes Wartegeld zu erheben, bedarf
es eines feſten Wohnſitzes in Preußen. Mithin kommt Hoffmann am
11. Dezember 1848 nach Berlin, um hier ſeinen bleibenden Wohnſitz zu
nehmen. Alsbald auf dem Bahnhof nimmt ihn ein Konſtabler in ſeine
Obhut und bringt ihn zur Polizei, allwo der Dichter einen Laufpaß

Kamergd.
Roman von Margarete Dierſch

48. Fortſetzung. Nachdruck verbotenSchweigend hatte Martina die alte Dame angehört. Hatte ſie auch
oft geahnt, gefühlt, daß Heinrich Bernsdorf ſie liebte nun ſie es
hörke, war ſie doch wie benommen. a

Aber Frau Bernsborf ſtrich ihr freundlich über den Scheitel.
„Sie ſind erſchrocken, liebes Kind Sie ſollen mir auch heute

keine Antwort geben ich will Sie nicht drängen. Gehen Sie mit
ſich zu Rate, überlegen Sie es ſich in Ruhe, prüfen Sie reiflich
d e ja oder nein ſagen, liebes Kind Sie bleiben für uns

ie gleiche

e neigte ſich Marting über die Hand der alten Dame und
zyg ſie inbrünſtig an die Lippen. Die rührende Mutterliebe, die mit
lutendem Herzen um das Glück ihres Schmerzenskindes bangte, rührte

unwillkürlich in Martinas Seele an eine verwandte Seite des Weibes.
Denn auch ſie empfand für den Blinden jenes Gefühl eines tiefen Mit
leids, das bei der Frau ſo nahe der Liebe verwandt iſt, weil beide ſie

opferfähig machen.
Markina kämpfte einen ſchweren Kampf. Es war nichts an dem

Blinden, was ſie abgeſtoßen hätte. Selbſt ſein körperliches Gebrechen
hätte ſie nicht geſchreckt. Sie empfand für ihn die Zuneigung einer
treuſorgenden Schweſter. Auch ſchien ihr das Opfer nicht zu groß.
War es nicht köſtlich, einem Menſchen alles ſein zu dürfen ihm,
den das Schickſal ſo bitter am Leben verklürzte, ein wenig Sonne in
ſein Daſein zu trägen Wenn es guch mäncher Selbſtberleugnung
bedurfte Doch kauſchte ſie nicht dafür eine reine, ungeteilte, ſchran
kenloſe Liebe ein, die ihr die Tat mit frohem Danke lohnen würde

Aber da ſtand eine Stimme in ihrem Herzen guf: „Jhr Herz iſt
frei. hatte Frau Bernsdorf geſagt. War es frei? Was käu
tete da fo fein und leiſe, ſo ſüß und weh? Die Silberglöcklein der
Erinnerung an rote Roſen an einen ſchimmernden Frühlingstag

an Stunden gemeinſamer, ſchaffensfröhlicher Arbeit
Schwer ſtützte Marting den Kopf in die Hände. Vorbei

Seit Jahren war er aus ihrem Leben war gebunden verloren
für ſie faſt traumhaft ſchien ihr oft das Erlehen der Zeit, da er auf
ihrem Weg geſtanden ſo weitentrückt ſo fern ſo ewig unwie
derbringlich.

Sollte ſie immer um ungetreue Liebe trauern?
hatte manchen Antrag ausgeſchlagen.

Aber hier galt es nicht, das eigene Schickſal zu zimmern, hier galt
es ein anderes Leben. Dieſes Bewußtſein gab ihr die Kraft des Ent
ſchluſſes. Sie ſelber erwarkete nichts mehr vom Leben nie gab es
für ſie noch einmal jenes herzensheiße Glück, das Wolfgang Schöner
mark einſt in ihre Hände gelegt und dann wieder for genommen

Ja ſie

Deulſſchland

Präſidii zu Berlin“,

e VaterlandesAm 20. März 1848 verkündete Friedrich Wilhelm IV., er wolle
„die neu anbrechende Zukunft unſeres Vaterlandes nicht durch ſchmerze

über alles
Gchickſalsbuch des Dichters des Nationalliedes.

erhält, „die hieſige Reſidenz und deren Umgebung im Umkreiſe von
zwei Meilen binnen 24 Stunden bei Vermeidung der Verhaſtung zu
erlaſſen. Er legt Beſchwerde ein und erhält ablehnende Antwort,
für die er noch 628 Sgr. bezahlen muß. Bald darauf ſteht in ſeinen
Erinnerungen das Wort: „Die Rückwärtſerei war wieder obenauf.“
Er iſt im Rheinland und erfreut ſich der beſonderen väterlichen HKuld
des Oberpräſidenten von Kleiſt-Reßow, erhält in Trier den Polizeibe
ſehl, „binnen 240 Stunden die Stadt zu verlaſſen“, wird nach politiſchen
Schriften durchſucht und führt keine Beſchwerde mehr. Am 12. No-
vember 1858 erläßt die Polizei-Direktion in Hannover hinter Hoff
mann einen Steckbrief, den Stiebers Mitteilungen des K. Polizei

7. Dezember, Seite 16446, weiterverbreiteten.
Jm September 1854 erſcheint der „Anzeiger für die politiſche Polizei
Deutſchlands auf die Zeit vom 1. Januar 1848 bis zur Gegenwart.
Ein Handbuch für jeden deutſchen Polizeibeamten“. In dieſem
Schwarzen Buch der Reaktion“, der „Zuſamtnenſtellung aller Jndivi
duen“, die „als Feinde der Regierungen, der Ruhe und Ordnung wie
als Tröger der Jdeen und Leidenſchaften der Revolution ſich aus
zeichneten“, ſteht neben Richard Wägner, Gottfried Semper, Gottfried

Kinkel, Ludwig Uhland, J. Freiliggrath, D. Fr. Strauß, Lothar Bu
cher, Karl Schurz, Ludwig Bamherger auch Hoffmann von Fallers-
leben, eingehend gekennzeichnet, als abgeſetzt wegen ſeiner „ultralibe
ralen Geſinnung“, verſchiedentlich ausgewieſen wegen „politiſcher Ge
fährlichkeit“, als Feind der Ordnung, der Regierung und der Fürſten.

Ein paar Jahre ſpäter fragt er nochmals über ſeine Wieder
anſtellung an. Er ſpricht ſelbſt in Köſen mit dem Miniſter von Rau-
mer und geſteht, es gehe ihm nicht ſonderlich: „Nun, man ſieht es
Jhnen nicht an, daß es Jhnen traurig geht“. „Exzellenz, mit der
Traurigkeit kommt man auch nicht weiter.“ Vielleicht hat er dabei
die lachende Träne im Auge gehabt. Aber auf das Geſuch kam der
amtliche Beſcheid, daß ihm „nicht zu willfahren iſt. Dafür verfügt
der hannoverſche Miniſter von Borries, daß der Verbannungsbefehl
gegen den Dichter nicht zurückgenommen, ihm aber ein Beſuch bei ſei
her Mutter geſtattet werde. So geſchehen ein Jahrzehnt nach dem
Märzſturm von 1848. Und auch als in der „Neuen Aera“ ein Beth
mann Hollweg Unterrichtsminiſter wurde, wagte er nicht, dem Manne
wieder ein Amt zu geben, der geſungen hatte: „Deutſchland, Deutſch
land über alles“. Weiter, immer weiter. Düppel, Königgrätz, Sedan.
Das „Lied der Deutſchen iſt in aller Munde. Der Hauptpaſtor
Hirſche an der Nikolaikirche in Hamburg richtete

an Bismarck eine Eingabe,
am 26. Mai 1871, ob nicht endlich die vollſtändige Wiederherſtellung
Hoffmanns möglich ſei. „Die moraliſche Wirkung auf ſein Gemüt
der Einfluß für ſeinen Lebensfrieden würde garnicht hoch genug an
geſchlagen werden können. Hoffmann iſt im Grunde ſeines Herzens
einer der beſten Söhne Deutſchlands. Er hat mehr als irgendeiner
unter den lebenden Dichtern Deutſchlands durch die Klänge ſeiner
ſtets patriotiſch geſtimmten Lieder dazu beigekragen, den Quell vater-
ländiſcher Begeiſterung zu wecken und zu nähren Die Antwort

fante t Berlin, den 24. Juni 1871.
Auf das dem Herrn Reichskanzler unter dem 26. v. Mts. einge

reichte, an mich abgegebene Geſuch um eine vollſtändige Rehahilitie-
rung des Profeſſors Hoffmann aus (ſie!) Fallersleben bedauere ich
Ew. Hochwürden einen ablehnenden Beſcheid erteilen zu müſſen, da,
wenn ſchon ich gern anerkenne, daß der Profeſſor Hoffmann ſeit dem
Jahre 1848 eine vorwurfsfreie Haltung bewahrt und um die Wiſſen
ſchaft ſich große Verdienſte erworben hat, doch die Rückſicht auf ſein
hohes Alter es durchaus untunlich erſcheinen läßt, ihn in ſein früheres

akademiſches Lehramt wieder eintreten zu laſſen.
Arndt war, als er die Lehrkanzel wieder beſteigen durfte, über

79 und hat noch vierzehn Jahre ſein Amt ausgeübt. Und vorher war
ihm ein volles Gehalt auch während der Stillegung verblieben. Hoff

mann war ein Dreiundſiebziger, und Herr Heinrich von Mühler, der
in der Jugend geſüngen hatte. „Grad aus dem Wirtshaus komm

ch heraus“, hielt es nicht für geſtattet, dem Dichter das Lehramt noch
ch nur das volle Gehalt wiederzugeben. Es blieb b

lern Wadkegeld alſo bei dem Taler und achteindrittel Pfennigen täg
ch. Dazu erſchien er nicht zu alt. Das war der Dank des

aber, der Dichter hat geſungen:

Deutſchland, Deutſchland!
Sei mir gegrüßt, mein Vaterland!

Dein bin ich und bleib ich mit Herz und Hand.
Wie ſchlägt vor Luſt

Mir's Herz in der Bruſt,
Deutſchland, Deutſchland!
Bei Deinem Namen!
Deutſchland, Deutſchland
Dein iſt die Zukunft und wir ſind dein,
Wir wollen dich lieben und treu dir ſein

Oder, was auch für die dunkelſte Gegenwart paßt:

Erhalt' uns, Gott, dies letzte Gut,
Den friſchen, frohen Hoffnungsmuk,
Daß nie das deutſche Herz erſchlafft,
Und freudig ſtrebt und wirkt und ſchafft,
Daß kommen mag, daß kommen mag

Für Deutſchland bald ein Oſtertag!
Und „Deutſchland, Deutſch

hatte Was ſie mit ihm verbunden, das konnte nicht zum zweiten
Male in ihrem Herzen erſtehen. Das erkannte ſie in dieſer Stunde.
Warum n ihr Leben, das ihr nichts bedeutete, nicht einer from
men, heiligen Aufgabe weihen?

So ward Martinag Muthardt Heinrich Bernsdorfs Braut.
Als er ihr den glatten goldenen Reif an den Finger ſteckte, da ſah

ſie im Geiſte eine Sekunde lang wie durch einen Wolkenriß ein jäh
guftauchendes Bild. Einen anderen Ring einen roten Stein hatte
der getragen wie einen Tropfen Herzblut Jn dieſer Stunde
gelobtke ſich Martina, nie wieder an Wolfgang Schönermark zu denken.

Aber das Schickſal fragt nicht nach der Menſchen Willen

VIII.
Marking Muthardt betrat den Kinderkrankenſaal, als ihr Pro

feſſor Bernsdorf lebhaft entgegenkam.
„Wir haben eine neue Patientin bekommen, Martina. Wärſt du

nicht geſtern den ganzen Tag ſchon ſo ſtark in Anſpruch genommen ge
weſen durch den Fall mit der kleinen Johanna, weiß Gott, ich hätte dich
auf den Abend noch mal herübergeholt zu tun gab's alle Hände
voll Erſt ein Telegramm, dann ein Eilbrief und ein paar Stunden
ſhäter auch ſchon die junge Dame ſelbſt, wie du ſie hier ſiehſt: ein
bißchen ſehr malade na, das werden wir ſchon kriegen
etwas angegriffen von der Reiſe ſonſt aber friedlich, nicht wahr,
mein Püppchen?“ Er ſtrich über das zarke Lockenköpfchen der Kleinen

Marking ſtand vor dem Bettchen und betrachtete ergriffen das
Kind. Ein reigendes, Zartes Geſchöpfchen. Das Körperchen ſchien ein
bandagiert. Faſt durchſichtig blaß war das ſüße Kindergeſicht, aus dem
ein paar große lichtbraune Augen ſie anblickken.

Seltſam wie dieſe Augen ſie mahnten an ein paar andere
Des Profeſſors Stimme ſchreckte ſie aus ihrer Verſunkenheit auf.

Und dent dir, Markina! Weißt du, wem das Fräuleinchen
gehört? Unſerem ehemaligen Aſſiſtenzarzt Schönermark. Du
wirſt dich ſeiner gewiß noch erinnern Es mag ſo an die ſechs
Jahre her ſein

Marting beugte ſich über das Bettchen des Kindes.
Bläſſe deckte ihre Züge Kaum vermochte ſie ihrer
Herr zu werden. Doch es entging dem Profeſſor, der lebhaft fortfuhr:
Weißt ſich keinen Rat mehr, der Mann hat keine Pflege für

die Kleine a hier iſt ſie ja gut aufgehoben, was, mein Mäuschen
Er ſtrich dem Kinde flüchtig über das Köpfchen.

Dann wandte ſich Profeſſor Bernsdorf wieder ing zu: Ein
trauriger Fall. iſt aus dem Fenſte ſtü enlähmung in
den Beinen, das arme Wurm! An r
da es ſich um eine traumatiſche Läſion Rücker es ha
jg, wenn wir erſt ſo weit wären in der Heilku s muß
erfunden werden. Wie war das doch Beſchäftigte ſich Doktor
Schönermark nicht damals ſelber mit einer ähnli
arbeitete er nicht an einem kolloidalen Duecſilberpräparat e

hei den 375 Ta

noch

hen Erfindung weiler
4

Wieviel preußiſche Lehrer, wenn ſie am 19. Januar, dem fünf
zigſten Todeslage Hoſfmanns, in den Schulen des Dichters feierlich
gedachten, mögen ſein Schickſal zutreffend geſchildert haben Der
Reichspräſident hat an des Dichters Grab einen Kranz niederlegen
laſſen mit Schleife in den Reichsfarben und mit der Jnſchrift- Dem
Vorkämpfer deutſcher Einheit und Freiheit“. Und an Hoffmanns
Sohn ſchrieb er: Voll Stolz und Genugtunng können Sie darauf
blicken, daß Wunſch und Sehnſucht Jhres Vaters, ſein „Lied der
Deutſchen möchte von allen Deutſchen einheitlich geſungen werden,

gebuch“.)

5i

Auf Grund des Ermäch edie Reichsregierung auch d 922 erlänge
rung der P n d ſenkkichen,

zum 30.g bis
für alle Pachkve

gitig lrbeitsverhältni gsaverkräge),
geſetzt werden.

en iſt beabſichtigt, die Verpachtung von Grundſtücken
dar im Wege der Verſteigerung, ſowie die öffentliche An

iner ſolchen Verſteigerung bei Geldſtrafe bis zu 10000
M. zu verbieten. Das Verbot ſoll aber auf öffentlichrechtliche Körper

ſchaften, Länder, Gemeinden, Kirchen, gemeinnühige Stiftungen und

Anſtalten keine Anwendung finden. SMit Rückſicht auf die Finanznot des Reichs und der Länder ſoll
die Ladung der Zeugen und Sachverſländigen, ſowie die Zuziehung von
Beiſihern zu Pachteinigungs- oder Oberpachleinigungsterminen von der
Einzahlung eines entſprechenden Koſtenvorſchuſſes abhängig gemacht

werden können. eAls Verpächterbeiſitzer ſollen auch Beamte des Reichs der Länder
Kirchen, ſowie geſetzliche Verkreter von gemeinnützigen Stiftungen und
Anſtallen und ſonſtigen öffentlich-rechtlichen Körperſchaften ugezogen
werden dürfen, wenn ſie landwirtſchaftlich, obſtbaulich oder gewerbs-
mäßig gärtneriſch genutzte Grundſtücke verpachten. Die Ausübung des
Vorſchlagsvrechts für derartige Beiſitzer ſoll der Körperſchaft eingeräumt
werden und der Beiſitzer von der Ausübung des Richteramtes aus
geſchloſſen ſein, wenn die Körperſchaſt ſelbſt Partei iſt.

Mit Zuſtimmung der Parteien ſoll die Zuziehung der Beiſitzer
e können im Intereſſe der Koſtenherabminderung für die

arteien.
Der Antrag auf anderweite Feſtſetzung des Pachtzinſes ſoll auch

noch zwei Monate nach Ablauf des Pachtjahres geſtellt werden dürfen,
während bisher der Ausſchlußlermin der Ablauf des Pachtjahres war.

Beim wirlſchaftlichen Pachtſchutz ſollen die wirtſchaſtlichen Verhält
niſſe in ſtärkerem Maße wie bisher berückſichtigt werden können. Wie
ſchon in dem Reichsgeſetz über die anderweite Feſtſetzung von Geld
bezügen und Altenteilsverträgen vom 18. Auguſt 1923 R. G. Bl.
S. 815 ſollen Leiſtungen, die unter den veränderten wirtſchaftlichen
Verhältniſſen nicht mehr gerechtfertigt ſind, anderweit feſtgeſetzt werden
können, ſoweit dies der Billigkeit entſpricht.

Die Abänderung der Pachtleiſtungen ſoll alſo nicht mehr auf die
Fälle beſchränkt werden, wo ſich die Beibehaltung der Beſtimmung des
Vertkrags als Ausbeutung der Notlage oder ſchwere Unbilligkeit dar
ſtellen oder zur Folge haben würde, daß der eine oder andere Teil
in wirtſchaftliche Not gerät; alles dies, wenn der Erktrag, den das
Grundſtück bei vrdnungsmäßiger Bewirtſchaftung nachhaltig zu ge
währen vermag, dies zuläßt. Dies ſoll auch in weitgehendem Maße
en der ſteuerlichen Belaſtung der Verktragsteile er
möglichen ei bisherige Vorſchrift, daß zur Umwandlung einer Geldpacht in

Natural- vder Nakuralwertpacht oder umgekehrt die Zuſtimmung beider
Deile erforderlich iſt, ſoll fallen.

ü Fäll Pachtvertrag vom Pachteinigungsamt ver

nicht gleie
außer Kraf

ch

werden können.
Wir beſchränken uns auf die Wiedergabe dieſer Geſichtspunkte. Ob

die Pachtſchutzordnung in dieſer Geſtalt Geſetz wird, oder die Stimmen,
die eine einfache Verlängerung der jetzigen Pachtſchutzordnung ver
langen, Recht behalten, ſteht dahin. So hat ſich eine Verſammlung der
Bodenreformer, Pächter, Siedler und Kleinbauern in Südhannover am
10. d. M. einſtimmig gegen die Neuerungen und für einfache Verlänge-
rung der Pachtſchutzordnung gusgeſprochen. S

Wir fürchten, man wird ſich auf Verpächter- wie Pächterſeite bei
dem Steuerbedarf des Reichs, der Länder und Gemeinden darauf ein
richten müſſen, daß roſige Zeiten nicht heraufziehen, die guten Zeiten
wohl vorüber ſind.

Entbehrlich iſt aber gerade darum der Pachtſchutz keineswegs

Martina hatte ihre Faſſung mühſam wieder zurückgewonnen Sie
zwang ihre Stimme zur Feſtigkeit: e

„Gewiß ex verſuchte ſich auf. dieſm Gebiet. Es ſteckte aber da
mals alles noch in den Anfangsgründen.“ S

„Hm ſchade! Sollte mich doch wundern er war ein heller,
außerordentlich kluger Kopf.“

Von dem Tage an lebte Marting nur noch für das Kind des
Mannes, den ſie einſt geliebt hatte mit der ſtarken, reinen, unauslöſch
lichen Liebe, die ihrer Natur entſprach. Sie wich kaum von dem klei-
nen Bettchen, unterhielt ſich geduldig ſtundenlang mit dem Kinde Er
neuerte ſelbſt den Einband, flöſte ihm die Arznei ein und überwachte
die Mahlzeiten. Häufig brachte ſie Spielzeug mit oder Leckereien. Un
ermüdlich war ſie in der Beſchäftigung mit der kleinen Patientin, die
allmählich die Ungeduld plagte. Aber wenn ſich Schweſter Martinas
Antlitz über Klein-Evchens Bettchen neigte, dann verklärte eitel Son-
nenuſchein das Geſichtchen, und die lichtbraunen Augen ſtrahlten ſie an,
daß es Martina oft ſeltſam weh und warm ums Herz ward.

Unter Markinas unermüdlicher Pflege erholte ſich die Kleine raſch,
wenn guch eine völlige Geneſung ausgeſchloſſen war. Aber mit heim
licher Angſt ſah Markting den Tag heranrücken, da das Kind ſie ver
laſſen würde. Sie hatte das kleine Weſen ſo innig in ihr Herz ge
ſchloſſen, daß es ihr oft war, als liebte ſie in ihm ihr eigenes Kind.
Sie wußte nicht, daß es das ſtarke Band der Liebe war, das ſie unwill
kürlich ihr Gefühl für den geliebten Mann guf das Geſchöpf über
trägen ließ, in dem ſie ſein Fleiſch und Blut verkörpert ſah.

An einem klarſriſchen Wintertage verließ Klein-Evbchen, die Kli
nik, wieder mit voſigeren Wänglein und runderen Gliederchen, wenn
auch das Leiden, das ihr der ſchwere Sturz eingekragen hatte, nicht
geheilt war.

Die erſten Tage darn
ſie mit unergründlicher
Bettchen vorüberkam, da

g.rling eine Leere um ſich, die
Wenn ſie an dem leeren

t ſchmerzli g i
r Sonnenſtrahl in ihrem Leben g

9Wie d Abſchied mit Ge
m Halſe löſen müſſen.

ge kleine Weſen ſo an Liebe darben?
l Marting von den Gedanken losreißen, die

mit dem Kinde ge iketen, es im Familienkretſe
ſahen die Mut n, von dem Klein-Eva geprochen und ihn, deſſen Augen eblickt aus ein paar holden

Vergangenheit! Das Leben läuft

Fortſetzung folgt.)



Eeite 8.
Merſeburger Korreſpondenk. Monkgg den 18. ebrugr 1924 r. 41.

Die Sachverſtändigen-Hentſchrift.
G.Her Zentralverlag m. b. H., Berlin W. 38,

ſtellt uns aus der Denkſchrift der Reichsregierung
Deutſchlands Wirtſchaft, Währung und

inanzen“, die den in Berlin täligen Sach verſtän-
igenausſchüſſen der Reparationskommiſſion über
ben worden iſt, einen Auszug zum Vorabdruck zur Vergung Wir kommen auf die ungemein reichhaltige

Schrift, die wegen ihrer rückhaltloſen Offenheit das Ohr
der Welt finden wird, noch zurück, möchten aber ſchon heute
betonen, daß ſedermann, der ſich über Deutſchlands Wirt
e ſachverſtändig zu ortentieren wünſcht dirſe Denk
ſchrift (Preis 250 kennen lernen muß. D. Red.

Deutſchland vor dem Kriege.
Die deutſche Volkswirtſchaft zeigt in den Jahren vor hein Kriege

alle Syhmptome der Geſundheit: ſtarke Geburkenziffern, rapides Ab
ſinben der Sterblichkeit, einen Geburkenüberſchuß von jährlich 800 000
Menſchen, der zu 97 v. H. in der Heimat Arbeit und Nahrung fand.
Die Rente der induſtriellen Arbeit ſtieg, ſie würde 1913 auf 7—8 v.
Heziffert, die Arbeitsloſigkeit war auch in dieſem guten Zweig. Deutſch
land wurde von Jahr zu Jahr ein beſſerer Markt für den Abſah es
ländiſcher Waren. Es war 1913 der beſte Käufer Englands (abgeſeden
von ſelnen Koloninen), Rußlands, Belgiens und Jtaliens, der drittbeſte
Käufer Frankreichs und der Vereinigten Stagken. Die Arbeitste lung
innerhalb der Weltwirtſchaſt, die der Eintritt Deutſchlands in den Kreis

Sder großen Handelsvölker bewirkt hat, e dieſen ſelbſt nicht weniger als
Deutſchland zugute gekommen. (G. 3

Die Wirkungen des Krieges.
An induſtriellen Rohſtoffen hat Deutſchland 26 v. H. der Stein

kohlenproduktion verloren. Nach Abzug der Reparationslieferungen und
des hohen Selbſtverbrauchs ſtanden der deutſchen Wirkſchaft an Stein
und Braunkohle nach der Eirtſcheidung über Oberſehleſien 30 v. H. we
niger Kohle als vor dem Kriege zur Verfügung. Infolge der Nepa-
valionslieferungen hat Deutſchland in demſelben Maße, in welchem es
vor dem Kriege Kohle ausgeführt hat, ſelbſt Kohle einführen müſſen.
Seit einem Jahr ſind weitere 76 v, H. der verbliebenen Steinkohlen
produktion durch die Ruhrbeſehung der deutſchen Verfügung entzogen.
Drei Viertel der Eiſenerze, zwei Drittel der Zinderge ſind mit den

n e e in Lothringen und Oberſchleſten abgetreten worden.
n die Stelle einer Mehrausfuhr des deutſchen Zollgebietes von
660 000 Tonnen Roheiſen im Jahre 1913 trat 1922 eine Mehreinfuhr
von 140 000 Tonnen Roheiſen. Die Mehreinfuhr von 690 000 Tonnen
im Jahre 1913 iſt 1992 durch eine Mehreinſuhr von 220 000 Tonnen
erſetzt worden.

Die ſchwerſte Einbuße aber hat Deutſchland an ſeiner Arbeitskraft
evlitten durch die unmittelbaren Folgen des Krieges. Durch Tod und
Verſtümmelung ſind der Produktion mehrere Millionen Menſchen im
beſten Lebensalter verloren gegangen. Dazu kommt eine tiefgreifende
politiſche Umwälzung, welche die Maſſen im Zuſammenhang mit den
Aberanſtrengungen des Krieges und der Unterernährung dußerſt nach
teilig beeinflußt Die Entbehrungen der Nachkriegszeit haben eine
e von dieſen Schädigungen verhindert. An den Folgen der

ntwertung S in den letzten Jahren aber guch die Miktelſchichken
des Volkes der Boden für die geiſtige Arbeit, en egangen. Die
Ausbildung der Handarbeiter hat unter den Kriegsſolgen nd dem
materiellen ar zu frühzeitigem Geldverdienſt gleichfalls ſchwer ge
Ittten. Damit iſt die Ausſicht geſchwunden, die alte Qualitätsärbeit in
abſehbarer Zeit wieder zu erzielen. Der Wert der deutſchen Produktion

er auch um mehr als ein Drittel geſunken. (S. 37 und 38.)

Die Wirtſchaftslage 1923.
Der rrrgrn des Reallohns hat die Leiſtungsfähigkeit der Ar

beiter nträchtigt. Bei der ſchlechten Ernährung und der
wachſenden politiſchen Erregung gingen die Leiſtungen allgemein zurück.

Die Stei
Abſatz im Jnland noch ſtärker a ing als die

aft der Löhne d

V en Großſtädten, wot t dex Gele uBis Se Dit Reallohnan e

Die Stabiliſierung
Unter der Vorausſetzung, daß die begonnene Stahiliſterung der

Währung durchgehalten wird, darf die Entwicklung der letzten Wochen
als Aurhet aus der Gelkdentwertungskriſe zur Realiſierungskriſe mit
der Ausſicht auf allmähliche Geſundung der Wirtſchaft angeſehen
werden. Wie es in dem Gutachten der internationalen Finanzſachver-
ämndigen vom November 1922 angeregt worden iſt, hat Deutſchland von

aus ohne fremde Hilfe und ohne endgültige Regelung der Repa
rationslöſung abzuwarten, den erſten Schritt zur Stabiliſſerung getan.
Die Grundlage der Stabiliſterung, welche Deutſchland aus eigenenKräften angeſichts des Verfalls ſeiner Wirtſchaft herſtellen konnte, iſt

indeſſen ſchmal. Die endgültige Durchführung iſt ohne die Hilfe aus
ländiſchen Kapitals und ohne die Wiederherſtellung der deutſchen Wirt

ſchaftseinheit nicht möglich. (S. 43.)

Zur Währungsfrage.
Die rer Uberwachung des Zahlungsmittelverkehrs und die Still

legung der Notenpreſſe bilden zunächſt einen Schutz gegen währungs-
politiſche Gefahren. Das Reich befindet ſich freilich in einer ſchwierigen
Lage; denn die ihm von der Rentenbank zu gewährenden Kredite ſollten
ihm eine Atempauſe während davon der Ausgleich des Haus
halts herbetzuführen wäre. Wenn gleich die Steigerung der Einnahmen
einen befriedigenden Jartgang nimmt, ſo iſt doch die Lage kritiſch, da
der Kredit bei der Rentenvant in Höhe von 1200 Billionen Rentenmark
bald erſchöpft iſt. Auf dem Gebiet der Einſchränkung der Ausgaben
und der Erhöhung der Einnahmen iſt alles geſchehen, was geſchehen
konnte. Ein ſtärkeres Anziehen der Steuerſchraube iſt nicht mehr mög
lich, da die geſchwächte deutſche Wirtſchaſt die Laſt nicht mehr tragen
könnte. Die namentlich durch die Jnflation herbeigeführte Minderung
der Subſtang, alſo die Verarmung der deutſchen Wirtſchaft, tritt in der
dringenden Kapitalnot und in der herrſchenden Kreditknappheit zutage.
Wenn in einigen Wochen die Bilanzen der deutſchen Kaufleute und
Geſellſchaften in Gold aufgeſtellt vorliegen werden, wird dieſe Ver
armung zahlenmäßig zu greifen ſein. (S. 52.)

Grundzüge des Haushalts 1934.

Ausgaben: GoldmarkI. Allgemeine Reichsverwaktung 5072
II. Ausführung des Verkrages von Verſailles 640

Summe der Ausgaben 5712
Einnahmen 527
Fehlbetrag 438

Die Schätzung der Einnahmen geht davon aus, daß die Wiſchafts
einheit zwiſchen dem beſehten und dem unbeſehten Gebiet in vollem Um
fange wiederhergeſtellt iſt, daß die Verwaltungs- und Steuerhoheit des
Reichs und der beteiligten Länder in den beſetzten Gebieten wieder be
ſteht und daß die nach den allgemeinen Reichs und Lanb gen dort
zu erhebenden Abgaben den of hen Reichs und L Laſſen zi
ließen. Bei Fortdauer des pärti Zuſtandes würden die Ein
nahmen rund 950 Billivnen weniger e ungen. In dieſem Fall würden
die Einnahmen noch nicht den Unn chebedarf decken unn umt Reichsbedar

es wäre eine Balancie teh beider Ausgaben für die L
möglich

n des Monats re nur noch 60 v.
e

e

Die Bilanz des Jahres 1923 im Wohnungsweſen, die wir kürzlich
veröffentlichten, ließ erkennen, wie außerordentlich ſegensreich die Tä
tigkeit unſerer Bauverwaltung troß der ſchier unüberwindlichen Hemm
aiſſe war die ſich aus der Entwickelung des Wirtſchaftslebens ergeben.
Nur dank der außerordentlich vorwärtstreibenden und regen Unter
ſtützung, die die Bauverwaltung allen Bauvorhaben zuteil werden ließ,
iſt es möglich geweſen, daß die Bautätigkeit, obwohl der Dollar von
7,260 Mark auf 4200,000,000,000 Mark während des Jahres ſtieg, nicht
völlig zum Erliegen kam. Oft genug ſtand freilich die Einſtellung
jeber Bantätigkeik drohend vor der Tür und bei der Beſchlußfaſſung
über die Aufhebung der Wohnungshauabgabe wurde vom Magiſtrats-
tiſch in der StadtverordnetenVerſammlung ausgeſprochen, daß man
nunmehr nur noch daran denken könnte, die begonnenen Bauvorlagen
zu Ende zu führen.

Wenn erſt die Abſchlußzaghlen der übrigen Städte für 1928 vor
liegen, wird es möglich ſein einen Be gleich zu ziehen, und dieſer wird,
das iſt für jeden klar, der auch die Entwickelung anderer Städte beob
achtet, zugunſten Merſeburgs ausfallen. Schon ſind heute einige An
gaben bekannt, die allerdings einen genauen Vergleich nicht zulaſſen.
Es ſind die Abſchlußzahlen für das 3. Vierteljahr 1923. Währens
diefer Zeit baute z. B. Braunſchweig 1 Haus, Lübeck 24, Kiel 29, Köln
63 Meagdehurg 39 Exfurt 27, Halle 150, Leipzig 219 Wohnungen Das
alles ſind Großſtädtel! Wenn wir uns dieſe Zahlen vor Augen halten,
können wir heute ſagen, daß

die Nenbantätigkeit ein gutes Reſultat erbracht hat,
Aber gut nur im Vergleich mit den Ereiniſſen anderer Städte und
unter Berückſichtigung der kadaſtrophalen Entwicklung auf dem Gebiete
des Währungs- und en en Wenn wir dagegen die Zahlen
der früheren Jahre e lagen, ſo müſſen wir feſtſtellen, daß z. B, im
Jahre 1920 435 neue Wohnungen geſchaffen werden konnten.

Die Wohnungsnot iſt 1923 noch größer geworden.
Die Zahl der Wohnungſuchenden iſt auf 2117 geſtiegen,

gegen das Vorjahr um rund 300 mehr. In Wirklichkeit iſt ſte wohl
hoch ſtärker angewachſen, denn ſo mancher Suchende läßt ſich ſchon garh r in die Liſte aufnehmen, da ihm die Sache als Aueſchtelos

erſcheint.
Nun richten ſich alle Blicke auf das Jahr 1924. Viele Hoffnungen

werden in die allmähliche en der Miete an die Friedensmiete
geſetzt. Es iſt mehr wie einmal in Verſammlungen öffentlich ausge
ſprochen, daß die Einführung der Friedensmiete mit einem Schlage die
ganze Wohnungsnot beſeitigen würde, da dann der Wohnngsluxits
weiter rn verſchwinden würde. Dieſe Anſicht iſt falſſch. Es iſt
s zlich, daß der allmähliche Ubergang eine Einſchränkung her
beiführen wird, die hier und da eine Wohnung allejnſtehender Leute
uſw, frei werden läßt. Aber ein Wohnungskuxus weiter
Kreiſe beſteht nicht. Die Erleichterung wird daher nur wenig in
Erſcheinung treten. Wir müſſen ſtets bedenken, daß die Wohnungsnot
vom DHarniederliegen der Bautätigleit ſeit 1914 herrührt und in Merſe
urg die Umſtellüng auf die Jnduſtrieſtadt dazu kommt.

Unſere Einwohnerzahl hat ſich ſeit 1914 um 3767 Köpfe vermehrt.
Dieſer Zuwachs iſt nicht auf Mehrgeburlen zurückzuführen, die wohl
eine Verſlärkung der Familien, aber nicht im gleichen Maße eine Ver
mehrung der neuen Haushalte zur Folge gehabt hätten Im Gegenteilweiſen die Zahlen des Standesambes Merſeberg die Tatſerhe nach, daß

in den neun Jahren (1915-1923) 680 Perſonen mehr ge
ſtorben als geboren wurden. Es war das große Sterben des
Krieges. Der Zuwachs beſteht in der Hauptſache im Zuzug
re Leute von auswärts, die hier im auſblühenden Mitteldeutſch
and Arbeit und Brot fanden und naturgemäß ſich ein eigenes Heim
gründen wollten. Dadurch wurde der Wohnungsmangel hier ſo außer
ordentlich verſchärft und ihm iſt durch eine allgemeine Beſchränkung im
Wohnraum abſolut nicht abzuhelfen ganz abgeſehen davon, daß es in
Merſeburg ſo viele Familien gibt, deren Wohnung als nicht mehr
menſchen würdig zu bezeichnen iſt.

Wie ſind nun die Ausſichten für das neue Jahr?
Durch die Stabiliſierung der Preiſe die leider auf dem Bau
markt noch etwa 130 Prozent der Friedensmiete betragen iſt wieder

h e geworden. Der Wunſch nach einem Eigenheim iſt
bei vielen wach do Mitteln. So mancher Mitwürde gern ne Kapital in ein Haus ſtecken, aber es finden

keine Hhpothekengeber. h eDie Schaffung von Krediten für Bauluſtige iſt darum die
Hauptaufgabe

Ein Teil der Mittel ſoll durch die 3. Steuernotverordnung
aufgebracht werden, und zwar ſollen ſie aus der aufzuwertenden Mieke
fliehen. Wenn güch dieſe Steuern in gewiſſem Umfange für den
Stagtshaushalt Verwendung finden, muß dafür geſorgt werden,
daß dieſe aus der Wohnungswirtſchaft fließenden Miltel auch zum
Teil wieder der Wohnungs- und Bau wirtſchaft zu

Ob dieſer Weg aber bereits in nächſter Zeit Miktel
an die richtige Schmiede bringt, wird abgewartet werden müſſen.

en e
Stimmen aus dem

Die Verdienſte des Einſenders, G. Pretzien, um
die Heimatkunde veranlaſſen uns, ſeinen Artikel unverän-
dert abzudrucken, die darin gebrauchten Worte „etwas
Zweifelhaftes“ und „Vekgnügungslokal“ ſind mittlerweile
durch den Artikel des Magiſtrats entkräftet. Wir be
dauern die San mit der der Leiter des Stadtbau-
amtes vom Verfaſſer angegriffen wird und hoffen, daß
nach den ſachlichen Darlegungen von maßgebender Stelle

die e in einer Weiſe fortgeführt wird,
die der kulturellen Bedeutung des Bauplanes entſpricht.

Die Redaktion.
Die Sixtirnine in Gefahr! Rette die Ruine!

cheint das Maß von Leiden für dieſe ehrwürdige Stätte nicht abge
Mauern ein Vergnü

ken döheren Zielen zuführen kann e nämlich die Sixtirnine,
entkleidet werden.

ei Stein des Anſtoßes gegeben.
Mauerwerk betrachtet. Es war, als wenn etwas von der
fuhe des Raumes auf den Beſucher überging. Nur dem

niema

Zollin hat er nichts davon gegeben: dieſer war ge
r ige ke nicht nglich, deshalb waren ſeineGedanken längſt auf rmas es großen Raume gerichtet.
Und was ſoll daraus werd Jm Artikel vom Mittwoch leſen wir:

leider fehlt es an Mitteln. So mancher nen

ernecee

In neuer Form ſoll das

Wohnnngeban 1921.
Wenn es gelingt, die ſchwere Wirtſchaftskriſe, in der wir uns gegen
wärtig beſinden, bald zu überſtehen, dann wird zweifellos ein neuer
Antrieb auf dem Gebiete des Wohnungsbaues erfolgen. Dieſe Ange
legenheit hängt aufs engſte mit den großen politiſchen Problemen zu
ſannmen, deren Löſung zum geringſten Teil von uns abhängt.

Etwas günſtiger wie im Vorjahre ſind die Ausſichten zweifellos
durch den Stillſtand der Währungsgerrüttung. Es kann damit ge
rechnet werden, daß im Frühfahr auch in r das Bauen in
größerem Umfange einſetzt. Die Stadt Merſeburg hat zur Förderung des Wohnungsbaues bekanntlich eine Anlei über vrb. 100 000

Geld anſcheinend in dermark r e e Mit d Gelde will ſieWeiſe arbeiten, daß ſie Häuſer auf eigene Rechnung herſtellt und dieſe
dann zu verkaitfen ſucht um mit dem Erlbs ihre Bautätigkeit fortzu
n Wenn auch ein großzügiges Bauen mit derart beſchränkten Mit
eln nicht möglich iſt krägt es doch zu ſeinem Teil dazu bei, den

Wehnungsbau zu beleben.
Um Bauland Merſeburg vorläufig nicht verlegen. Der

Exerzierplatz harrt ſeiner n desgleſchen das Gelände
an der Chriſtianen ſtraße und hinter der Nardſtraße. Zum
Teil wird noch gebaut, nur der Froſt hat ein Machtwort geſprochen.
Im Frühjahr werden manche Häuſer an der See e e
Hinter der Nord kraße (am Sachſenring 9) und zu beiden Seiten der

eſſch ſtraße ſertig werden. Auch im Innern der Stadt ſoll
ein brachliegendes Baugrundſtück, bisher der Stadtverwaltung gehörig,
ſeiner Beſtimmung zugeführt werden.

Wir hoffen zuverſichtlich, daß es gelingen wird, der finan iellenSee err zu werden und 1924 einen großen do vor
wärts zu kommen in der Bekämpfung der Wohnungsnot und n
gleich im Wachſen unſerer Vaterſtadt,

Jn unſerer Nachbarſtadt Halle ſucht man gleichfalls nach einem
Ausweg aus der Wohnungsnot. Die lebhafte Nachfrage nach Ein
familienhäuſern mit Gartenland hat den Magiſtrat zu S veran
laßt, das urſprünglich nur 12 Einfamiljenhäuſer umfaſſende Baupro
gramm der Siedlung hinter der Artilleriekaſerne auf 66 Ein
familienhäuſer zu erweitern. Die Neubauten ſollen nach drei

hpen errichtet werden: TerTyp A: vier de Häuſergruppen, jedes Haus beſtehend aus 3 Stuben
ner kleinen Kammer, Wohnküche, Spülküche, Abort, Kellerraum und

Dachboden, 80 qm Wohnfläche; eTyp B: 7 Doppelhäuſer, beſtehend aus 2. Wohnräumen, 2 af
zimmern, Kochküche, 2 Kllerräumen, Abort, Boden, Stall und W
küche, 64 qm Wohnfläche;

Typ 0: 22 W als Doppelhäuſer oder 4 Häuſergruppen, be
ſtehend aus Diele, 2 Zimmern, 3 Schlafzimmern, Küche, Baderaum mit
Abort, Waſchküche, 8 Kellerräumen und Boden, 99 qm Wohnfläche.

Die Banvorhaben ſollen wiederum mit Baukoſtenbeihilfen der
Wohnungsintereſſenten durchgeführt werden, die n 1900, 2500 bezw.
2900 Goldmark ſeſtgeſetzt worden ſind. Die Beihilſen ſind in einem
Betrag im Vorgaus zu entrichten oder aber in er Wege i
die ſich auf 8 Monate verteilen und einer ſofortigen nzahlung in
Höhe von 800, 1000 bezw. 1400 Geoldmark.

Außer dem Bauvorhaben hinter der Artilleriekaſerne ſollen wei
terhin noch an der Friedenſtraße 8 Einfamiliendoppelhäu
ſer errichtet werden, die größeren Anſprüchen Rechnung tragen. Die
Baukoſtenbeihilfe für dieſe Wohnungen beträgt 8500 Goldmark. Auch
hier werden bei ſofortiger Anzahlung von 5000 Goldmark Ratenzahhingen zugebilligt. Die Staditgemeinde gewährt für die Beihilfe ein

20jahriges, veräußerliches Anrecht auf die erſtellte Wohnung. Als
Mielpreis hat der Wohnungsinhaber die Zins und Tilgungsarten fürdie gufzunehmenden Srrotfeten ſowie die tatſächlichen Bekriebs und

entrichten. Der Mieter wohnt alſo ſobald die
Gold mieten in den Altwohnungen erreicht ſind, um den eingezahlten
Zuſchuß billiger. Für den Fall daß die veranſchlagten Baukoſten nicht
gausreichen, wird die Hälfte des Fehlbetrages e Hypotheken e
deckt, während die andere Hälfte von dem Zuſchußgeber e e ſt

Die in Ausſicht genommene Finanzierung ſtellt zurzeit die einzigMöglichkeit dar, den Wohnungsbau er e le
in Ausſicht genommenen Mietszinsſteuer in der erſten e
periode größere Beträge auf den Wohnungshau entſallen werden 5
leider nicht anzunehmen. Es wäre daher ſehr zu begrüßen, wenn au
andere intereſſterte Kreiſe in der gleichen Weiſe wie die Stadtgemeinde
vorgehen und die n ne wieder in Gang bringen würden, damit
für das völlig darniederliegende er und die davon abhän
gigen Gewerbe wieder Arbeitsgelegenheit geſ
arbeiten für die ſtädtiſchen Bauten ſind

Unterhaltungskoſten zu

chaffen wird. Die Vor
weit gefördert, daß nach

Aufhören des Froſtwetters alsbald mit dem Bau begonnen werden kann.
21 Wohnungen in dreige

en.
Außer obiger er a werden noch

ſchoſſigen Wohnhäuſern an der Weiſeſtraße errichtet we

Gotteshaus dem Guten und ren der
Kunſt dienen, die Herzen erheben zum Reinen, Unendlichen.“ Wie
ſchön das klingt, wie verlockend! Alſo ein Theater ſoll aus der Ruine
gemacht werden. Und doch denkt der Artikelſchreiber daran, daß der
zu errichtende Saal auch anderen Zwecken dienſtbar gemacht werden

müſſe: als Ort e Verſammlungen, Tanzvergnügungen üſw., das
wird alſo die Zu d der Ruine werden. Denn die Garantie, daß
es wohl nicht ſo werden dürfe, kann auch der Magiſtrat, der dieſen
Plan gutgeheißen hat, nicht geben. Wir werden alſo etwas märchen
haftes verlieren und etwas ſehr el dafür eintauſchen. Und
nun ſollen alle e t zur Erfüllung dieſes Planes beitragen.
Alle Merſeburger? Ich weiß, es gibt unter ihnen viele die ihre Hand
energiſch zurückhalten werden, die ſelbſt um den Preis eines Kunſt
genuſſes in dem geplanten Gebäude ſich keiner Pietätloſigkeit gegen die
Sixtiruine ſchuldig machen wollen. Pretzien.

Nachtrag: Der Anhang der Redaktion zu meinem Artikel „St.
Sixti“ iſt unzutreffend. 1. Eine Ruine kann nur Ehren gebracht
werden, wenn man ſie als ſolche erhält und ihre Wirkung noch er
höht. Denken ſie an den Kampf um die Heidelberger Ruinen. 2. Der
Charakter des Bauwerkes es war doch eine ehemalige Kirche
kann nicht r zur Geltung kommen, wenn man ein Vergnügungs-
lokal daraus macht. 8. Nicht durch den Ausbau an ſich wird die Ruine
vor Verfall e ſondern durch Konſervierung der Gemäuer und

notwendige Auſſicht. P.
Umban der Sixtirnine.

Ganz anders denkt über dieſe ſtrittige Frage ein Mitglied desThegatervereins, welches der Oeffentlichkeit folgenden Praktiſchen Vor

ſchlag macht:
Zwegs ne der erforderlichen Mittel für den Umbau

möchte ich gls itglied des Theatervereins folgende Anregung geben
An jedem Theaterabend wird am Saaleingang eine Sammelbüchſe für freiwillige Spenden für den Umbau anf eſtellt. Wenn auch

keine große Summe dabei zuſammenkommt, es iſt doch jedem Theater
e Gelegenheit gegeben, ſein Scherflein zu dem guten Werke bei
zuſteuern.

Ueber die fehlende Summe, ſoweit ſie nicht durch Stiftungen uſw.
aufgebracht wird, werden Schuldverſchreibungen in kleinen Beträgen
(von 20 Mark ab aufwärts) ausgeſtellt, welche die Mitglieder des
Theakervereins übernehmen und die alljährlich nach und nach ausge
loſt werden. Die Beträge auf die gezeichneten Schuldverſchreibungen
werden in mehreren Monatsraten je nach Länge der Bauzeit eingezahlt.

Die meiſten Mitglieder des Theatervereins würden wohl gern ihr
Teil dazu beitragen, damit das lang erſehnte Ziel, ein eigenes Theater
z beſitzen, bald erreicht wird, ſie werden aber bei den heutigen Ver
ältniſſen kaum in der Lage ſein, ſofort einen größeren Beitrag zur
Verfügung zu ſtellen. Durch Ausgabe der Schuldverſchreibungen würde
es aber jedem möglich ſein, nach ſeinen Kräften an der Aufbringung
der Mittel mitzuhelfen.

Se ſenfſger.
Beim Leſen des Eingeſgndts im M K.“ vom 12. 2. fällt mir

olgendes Erlebnis ein: Jm Theaterverein wurde Othellp“ gegeben.Mein Platz war direkt am Haupteingange des Tivoliſgales. ehren

des lestes Aktes ſtand in der Tür ein Herr, der die ebenfalls dort
ſtehenden Schülerinnen, welche vorher die Kontrolle ausgeübt batten,
durch ſchnoddrige Bemerkungen zu fortwährendem Lachen reizte. Das
ſtörte derart, daß es ſich eine gange Anzahl der in der Nähe ſipenden
Beſucher durch iſſchen uſw. verbieten mußte.



en

ebenbürtig. Es gelang 99 nicht, n von der hohen Spielweiſe der Bo

Nr. 41. Merſeburger Korreſpondent. Montag den 18. Februar 1924. Seite 7.

Süddeutſchland Sieger im Kampf um den D. F. B. pokal.
9

Vor etwa 30000 Zuſchauern wurde am Sonnta, in Frankfurta. M. der Endkampf um den Deutſchen Zuhlall Polck' net m Mi Der Stand der IaKlaſſe
inzen. Polka ausgetragen. Durch die hervorragende Laäuferreihe Du punkten geördnet:

en e an Haſt während des Spieles die Ober S l Punkte cnd. i Norddeutſchland waren Stür der ſüd 97 edeutſchen Mannſchaft ebenbürtig. Das e r ente de Seine e e nen Wer T e
Südb.) Zwei Minuten ſpäter konnte Norddeutſchland durch Jäger
ausgleichen und bald darauf durch Her der in Führung gehen. Jn Wacker 14 11 9 1 48 14 24 4
der zweiten Halbzeit konnte der Süden durch 9 für den nord deutſchen Sportverein 99 1[3 9 2 2 21 s 29 6
Torwart unhaltbaren Schüſſe den Sieg und Pokal an ſich reißen. f. L. 96-Halle 14 9 2 3 38 16 20 8

d vie zf. L. -Merſebg. 3 2 1 13VfL.- Merſeburg gegen 6portfreunde Halle 0: 0. e
Merſeburg. hatte auch zu dieſem Spiel nicht ſeine ſtärkſte Mann n ne h 17ſchaft herausbringen können; es fehlten 4 Mann. Als Erſatzleute muß Phngenr Kome 12 1 2 97 687 4 20

ten Dreſe, Kugler und Dähne einſpringen Für Wog. tjetzt n Zwar behinderte der harkgefrorene Boden die Ge
nauigkeit des Zuſgmmenſpiels ſtark, aber beide Parteien legen ein

vor, hat die ganze erſte Halbzeit hindurch anhält Der Gtüdte-Hochenhampf Halle Merſeburg 4 9.
f. L. liegt eine Zeitlang ſtark im Angriff, doch kann ſich der ge Beim Rückſpiel in Halle war es unſeren ockeyſpielern trotz

ſchwächte Sturm nicht durchſetzen auch wird viel zu lange mit dem ögli igſtr aufopfernden Spiels nicht möglich, wenigſtens ein Ehrentor zu erzielene e n ar ſchöner Gelegenheiten Ziegenhorn iſt zu So konnte Halle Revanche nehmen für ihre Niederlage im hen Spiel.
ſende un r axf bewacht. Nach und nach kommen die Sport Der glücklich zuſammengeſetzte Hallenſer Sturm arbeitete glänzend
al e e auf und Schenk hat eine Reihe ſchwerer Schüſſe Beſonders gut berſtanden ſich die drei Jnnenſtürmer Jakob, Daas und

alten. r SportfreundeSturm iſt heute ſehr ſchußfreudig Da Hretſchmar II. In der 1. Halbzeit konnte jeder der genannten Jnnen
artſch etwas nachläßt, und auch recht ungenau abſpielt kommt Merſe ſlürmer für ſeine

arben einmal einſenden. Jn der zweiten Halbburg e mehr aus dem Schwung. Die Seiten werden gewechſelt zeit machte ſich bei e Hallenſer Läuferreihe eine Schwächeperiode be
mit 0 0.

z r. re kbar. Merſeburg hatte jetzt mehr vom Spiel, doch zu ählbarenDie zweite Hälfte beginnt mit ſcharfem, gefährlichen Angriff der Ein h e meee em, en kämen ſie nicht. Eine gute Vorlage des Mittelſtü s wurdFportfreunde die immer noch Oberwaſſer haben Einen prachthollen e vom Palblnte ben alte n Sie geee
ſchuß am Toxpfoſten. Jmmer noch iſt das Tempo rieſig ſcharf. Hot
tenroth und Kugler arbeiten unermüdlich und ſicher und Schenk iſt auf 40 für Halle trennten.
glanzvoller Höhe. Sportfreunde leiten unverwüſtlich Angriff auf An e
griff ein, ſelten kommt Merſeburg auf. Die Angriffe des V. f. L. ſind
9 M arer es fehlt jedes Syſtem. Endlich gegen Schluß, kommt

r uß wehrt Shent wunderdar zur Ecke dann landet en Yemden Verſchiedene ſcharfe Schüſſe von Dags landeten im Aus, ſo daß die

guten Leipziger Schiedsrichter die Mannſchaften beim Stande von

2. Jahn-Gchwimmen in Halle
erſeburg nochmals gut auf, aber Ziegenhorns Schuß hält Ecke ſicher. Der nordoſtthüringiſche Turngau des Kreiſes 13 der e

Beim Schlußpfiff teilen ſich beide Parteien die Ehre des Tages. Der Turnerſchaft hatte am Sonntag im Stadtbad in Halle ein Jahn
e h aus Leipzig war einwandfrei. Schwimmen veranſtaltet, zu dem Teilnehmer aus allen Gegenden desDer Tag napper Ergebniſſe kam auch in den Ergebniſſen der Reſches erſchienen waren. Nicht weniger als 40 Vereine mit über 300
übrigen Pun ſpiele der la Klaſſe zum Ausdruck n W e e re Dresden, e

z t J Frankfurt a. M., Kaſſel, Halle, Erfurt, Magdeburg, MerſeburgEine höhmiſche Mannſchaft heim Vfe. Weißenfels Stettin Stuttgart uſw. ſtellen ſich zum Wettkampf. Der
Teplitz 03 ſpielt Sonntag in Merſeburg. Kampf um die Siegespalme war ziemlich ſpannend und für die Be

Wie wir erfahren, hat VfL. für Sonntag, 24. Februgr, den be ſucher höchſt intereſſant, Ganz beſonders ſcharf war das Ringen um
kannten FußballKlub Teplitz 03 zu einem Gaſtſpiel verpflichtet.
Wir kommen auf das Spiel, das eine angenehme Abwechſlung in die a d. S. gewann Der Vorſihende der deutſchen
Punktſpiele bringt, noch näher zurück. Berge r-Aſchersleben wohnte der Veranſtaltung

den Wanderpreis des Reichspräſidenten, den der MTB.
Magdeburg Buckau in ſchönem Rennen gegen den Kaufm. TV. Halle

Turnerſchaft Prof.
bei.

r

99 gegen Poruſſia 1 1. Her Veginn der Deutſchlandfahrt
Wie wir vorausgeſagt hatten, waren ſich beide gehe des HKlubs für Motorſport, Köln, die auf ihrer Strecke auch Merſeburg

ruſſen fernzuhalten, und ſo erga
berührt, fand am Sonntag früh pünktlich in Köln ſtatt. 108 Fahrer

ſich wohl ein ſpannendes, aber tech: ſtarteten. Die Strecke des erſten Tages ſtellte durch Witterung und
a i nes Spiel. In der erſten Spielhälfte iſt das Spiel Huſtand der Wege außerordentlich hohe Anſprüche an die Teilnehme

tvollſtändig offen, ohne daß eine Partei einen zählbaren Erfolg erringen chmittags um r trafen die erſten Wagen in Frankfurt a. M.i. e d e re Elfmeter wurde n d ein. Schwere Unfälle ſind nicht t geworden.
elt. Jn der 2. Halbzeit ſpielten die Boruſſen überlegen, doch gelingt

es ihnen nicht, die 99er Verteidigung, in welcher M et ner mit viel Fie Pundeghauptverſgenmnlung des V. 9. R.
Der et Tor hütete, zu überwinden. Durch zu weites Aufrücken in Halle befaßte ſich vor allem mit der Reprganiſation des
der BoruſſenVerkeidigung gelingt den Wern in der 70. Minute ein Bundes Deutſcher Radfahrer Zunächſt legte der Bundes
Durchbruch, bei welchem Franke nach einer ſchönen Vorlage von vorſitzende der Verſammlung die Gründe dar, die den Vorſtand zur
Patſche an dem herauslaufenden Torwächter vorbei einſenden kann. Vornahme dieſer Neugeſtaltung des Bundes bewegt haben. Die großen
Kurz vor Schluß gelingt den Boruſſen das wohlverdiente Ausgleichs Erfolge anderer deutſcher Sportverbände mit ihren die Milllonen
tor. Bei 99 wirkte erſtmalig Schmeißer im Sturm und führte ſich gut überſchreitenden Mitgliederzahlen haben den Bundesvorſtand dazu be
ein. Der Schiedsrichter Kohl-Sportfreunde leitete einwandfrei. ſtimmt, eine Neueinteilung des Bundesgebietes nach dem Muſter dieſer

Das Spiel dex Reſerven gewann Boruſſig mit 8:0. u vorzunehmen. Der von Gregers Niſſen, Altona, aufgeſtellte

See er t an dere

ePreußen

ein Ge
hatten es ſi
ſt reißen.

r

Ideen Vere rrre RNeueinteilung des Bundes in 12. Landesverbände und 100 Ganee g p t t 2e en n gen t re ebe den Hunre die Megnichtent dis ne unerſchloſſne Neuland furzweite Preußenelf ſpielte ſehr viel verſprechend und verdient den B.D R. zu gewinnen und durch Verkleinerung der Gaue dieſen
amtlob. Das Spiel war ſehr flott, denn beide Mannſchaften die Möglichkeit zur Entfaltung einer intenſiberen Werbetätigkeit zu

zur heiligen Pflicht gemacht, den Sieg unbedingt an ſich geben. Nur auf dieſem Wege ſei es möglich, den Bund zu dem zuber die Preußenelf war die techniſch beſſere und demnach machen, was ſein Name beſagen will, zu einer
tegreiche Mannſchaft. (Die zweite Preußenelf iſt ſomit Sieger der Bund aller deutſchen Radfahrer.

2 C-Klaſſe). Die 1. Junioren Preußens konnte gegen 99 2. Junioren Die Verwirklichung des Einheitsverbandes ſei an dem Verhalten der
einen glänzenden 5: I-Sieg davon tragen. in Frage kommenden anderen deutſchen Radſ portverbände geſcheitert,

e die die Perſonenfragen dem großen ideglen Einheitsgedanken nicht
Wacker Halle 96 1:1 unterzuordnen vermochten. Die künftigen Leiſtungen des B.D.R.

müßten nunmehr die Gegner des Einheitsverbandes eines beſſeren beDie 96er e t ſich beim geſtrigen Spiel in guter kehren Man konnte eine allſeitige Zuſtimmung zu den Reorgani
orm; auch Merker führte erſtklaſſiges Spiel vor, ſodaß die 3000 Zu ſaklonsplänen des Bundesvorſtandes bei

den Verſammlungsteil-ſchauer voll auf ihre Koſten kamen. Die Torſchüßen waren Bräut i nehmern feſtſtellen. Die Annahme löſte einen Sturm der Begeiſterung
g am (Wacker) und Compes (96). aus und lebhafte Beifallskundgebungen zeigten dem Bundesvorſtand,

Sportv. 98 Favvrit 1:0. daß er mit ſeinem Plane das Richtige getroffen hat.
Favorit trat mit einem neuen Torwart an und zeigte eine gute Unſere Gegend wird zum Gau A1 Halle, Landesverband Sachſen

Arbeit der Hintermannſchaft, ſodaß 98 nicht viel ausrichten konnte. Mittelelbe gehören.

See h

Vollswirtſchaftliches.
Anveränderte Heviſenzuteilungen.

Die Sikuation am Berliner Deviſenmarkt iſt bezüglich des Ver

ändert, bei einem geringen weiteren Nachlaſſen der Anmeldungen, wasman ſtets am Wo denen beobachten kann. Jn den Zuteilungen ſind

daher Sonnabend weſentliche Veränderungen nicht eingetreten. Es
entfallen auf Holland, London und New York je 4 Proz. au Stock
holm, Jtalien, Paris, Schweiz und Prag je 5 Prozent, auf Brüſſel
Chriſtignig, Kopenhagen und Spanien je 10 Prozent, auf Wien 20
Prozent. Für die r war die ſchwache Haltung der mei
ſten Valuten gegenüber dem Dollar maßgebend. Niedriger im Mittel
kurs notieren u. a. Stockholm um 8, Holland um Paris, Hrüſſel,
Chriſtianig und Kopenhagen um je 2 Milliarden. London und New
York blieben unverändert, desgleichen von den Nebenvaluten Jtalien,
Schweiz, Wien und Prag.

Nach den Abſchwächungen, die die Mark am Freitag im Auslande
erfahren hat, iſt geſtern wiedr eine leichte Beſſerung eingetreten.
Jn London wird ſie augenblicklich in einer Berliner Parität für das
engliſche Pfund von 195 Billionen gehandelt. Jn ähnlichem Maße
ſind auf den anderen großen internationalen Plätzen Beſſerungen
eingetreten.

Sehr ſchwach liegt weiterhin der fraugsſtſche Fragken.
der augenblicklich aus London mit 97,6 975 nach 933 kommt. Aus
Zürich liegt ein Kurs von 2535 nach 25,57 aus Amſterdam eine
Nennung von 11,8124 vor. Auch das engliſche Pfund notiert inter
national wiedr etwas niedriger. London gegen Kabel New York ſteſtt
ſich auf 428 nach 43018. Vom rheiniſche weſtfäliſchen Deviſenwarkt
werden die ausländiſchen Zahlungsmittel ebenfalls etwas niedriger ge
meldet. Jm übrigen iſt dort die Nachfrage ziemlich lebhaft.

Dollarſchatz anweiſungen lauten wieder geſtrigen Geld,
Goldanleihe unverändert 1,2 VBillionen bezahlt.
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Berliner Schlachtviehmarkt vom 16. Februar.
Auftrieb: Rinder 2347, Bullen 682, Ochſen 566, Kühe 1099, Kälber

1750, Schafe 4410, Schweine 7946, Ziegen 18, Memelſchweine 769.
Verkauf bei Rindern, Kälbern Schafen und Schweinen ruhig. Preiſe
Ochſen a) 40 bis S bis 88, 99 vis 34 25 bis 28. Dullen a) 36
bis 38, 32 bis 85, 28 bis 92. Kühe und Färſen a und b) 36 bis 42,
30 bis 34 25 bis 28, 17 bis 22. Freſſer 27 bis 82. Kalber geſtrichen
b 60 bis 86, 60 bis 70, 5 bis 55, 30 bis 40. Schafe a 4 bis 52
86 bis 2, big 35. Seine d 68 dis 70, 67 dis 68, 63 bis 66
57 bis 61, 58 bis 56, Sanen 60 bis 68. Ziegen 20 bis 25.

Magerviehmarkt Friedrichsfelde-Berlin.
Bericht der Direktion vom 18. Februar. Auftrieb: 824 Stütk

Rindvieh, Harunter 703 Milchküht, 65 Zugochſen, 55 Bullen, 1 Junge
vieh), 88 Kälber, 883 Pferbe. Handel langſam bei wenig veränderten
Preiſen. Es wurden gezahlt für Milchkühe und hochtragende Kühe
1. Qualität 340-490, 2. Qualität 833 340, 3. Qualität 265, tra

ende Färſen 1. Qualität 300 410, 2. Qualität 2900 275, Zugochſen jen e 3038, Jungvieh zur Maſt, Bullen, Stiere und
e je Zentner Lebendgewicht 25— 80. Pferdemarkt lebhaftes Ge
chäft bei anziehenden Preiſen. Es uytieren 1. Klaſſe 1200 1800, d

2; Klaſſe 8001200, do. 8. Klaſſe 500 800, do. 4. Klaſſe 100 500
Preiſe in Goldmark.

Berliner Fettmarkt vom 16. Februar.
Butter: Die Marktlage iſt unverändert feſt, und kann der Nach

frage nur ſchwer entſprochen werden. Die inländiſchen Ankünfte ſind
nicht groß. Der Jmport von Dänemark und Holland ſtößt auf
Schwierigkeiten wegen der knappen Devifenzuteilung. Dänemark ſtellt

ſeine Forderungen neuerdings in Dollar und werden zurzeit 92 bis
93 Hellar per 100 Kilogramm verlangt. Die Notierungen lieben un
verändert Die heutige Notierung iſt M. 180. Margarine:
Beſſere Nachfrage Schmalz Nachdem die amerikaniſchen Fett
warenmärkte im Laufe der Woche in ſehr feſter Tendenz bei ſteigendenPreiſen verliefen, trat zum Schluß eine ſicht Aelhwächnng
e en würde bei feſten Preiſen lebhaft
Konſnrnachfrage iſt etwas ruhiger gewerden. Spoéodk: Beſſere Nachfrage bei unveränderten Preiſen.

c

Berliner Produktenbörſe vom 16. Februar.
Weigen, märk. 160—164; Roggen, märk. 131-—186; pommerſcher

26 181; mecklenhurgiſcher 129 182; weſtpreußiſcher 128—129; Brau
gerſte 152—-161; Futtergerſte 137- 148; Hafer märk. 105- 110; pom
Jerſcher 102 107; Weizenkleie 800 2 20; Roggenkleie 670 6,80;
v (1000 Kilogramm) 285—299; Leinſaat (1000 Kilogr.) 435
Erbſen, Viktorig 27,00- 2950; Kleine Speiſeerbſen 19,00—20,00; Fut
tererbſen 13,00--1400; Peluſchken 1800 14,00; Räerbohnen 1300 his
1400; Wicken 14,00— 18,90, Blaue Lupinen 1400 15,00; Gelbe Lupi
nen 15 00-16,60; Seradella 14,00-14,60; Rapskuchen 10,40 1060;
Leinkuchen 21—22; Trockenſchnitel 790 7290, Zuckerſchnitzel 18,50 16:
Torfmelaſſe 750; Kartoffelflocken 16, Weizenmehl, 70 Prozent (D.8.
2500 2700; Roggenmehl, 70 Prozent. (D.9) 2180. 237
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Was wollen die Guttempler?

Aus einem Vortrag von K. Hemprich.
ungezählte Kinder kommen lebensſchwach, verkümmert, kränklich zur
Welt, weil der Alkohol den Körper einer der Eltern oder beider Eltern
verdyrben hat. 70 Prozent der Fallſüchtigen ſtammen von Trinkern

auf dem öffentlichen Abend der Grundloge Burgwart in Merſeburg her; die blödſinnigen Kinder in den meiſten Fällen ebenfalls von
am 14. Februar 1924. Trinkern.

I. Iſt es nicht ein Unfug vom wirtſchaftlichen Stand- Welchen wirt n Schaden die Gemeinde, das Volk, der
Punkte aus, daß die Guttempler Blaukreuzler, katholiſche Kreuge Sbündler, Verein gegen den Alkoholismus, Verein abſtinenter Arber Staat durch den Als

ter u. a. in einer i inämlich das Alkoholgewerbe (Brauereien, Brennereien, Likörfabriken,
Weinkeltereien uſww.) bekämpfen, das doch ſo viele Menſchen ernährt?
Was ſoll mit den vielen Arbeitern, die von dieſem Gewerbe leben,

de e e en e e ausS geführt zu werden; die Folgen des oholismus ſind: Verkürzungeit der großen wirtſchaftlichen Not ein Gewerbe, e wirſſchaftlich brauchvaren Lebens Verarmung und Fürſorge
hedürftigkeit Ein großer Teil der Ausgaben für Kranken und
Unfallkaſſen, Kranken und Armenhäuſer, Fürſorgeanſtalten, Ver
ſorgung der Degenerierten uſw. kommt auf Koſten des Alkohols.werden, wenn dieſe Betriebe alle ſtill liegen I Belruhende nd an de un ſiterg

T j hen Folgen desEs iſt richtig, daß das Alkoholgewerbe in Deutſchland einen Alkoholismus, r iſt wiſſenſchaftlih feſtgeſtellt daß der Alkohot
rößen Teil von Menſchen beſchäftigt, es ſind etwa ſo viel, wie
rwerbstätige in Württemberg und Heſſen zuſammen. Und das vielmehr La

deutſche Land, auf dem der Wein, Kartoffeln, Gerſte, Hopfen für die

ſo groß wie das geſamte Acker und Gartenland von Württemberg
und Heſſen. neWelche Kataſtrophe müßte im en Wirtſchaftsleben eintreten,
wenn die Gütererzeugung des Alkoholgewerbes ausgeſchaltet würde
Wer dieſe Kataſtrophe befürchtet, weiß nichts von den Geſeten
wirtſchaftlicher Entwicklung, weiß nichts, wie Krieg und

e und die Nervenzelwirkt der Alkoholgenuß eine Veränderun

hmungserſcheinungen zur Folge.
in keiner Weiſe uns ſtärkt oder neue Kräfte in uns weckt, er hat

i Lange bevor der BeAlkoholprodukte wachſen, beträgt 1250 000 ha, das iſt ein Flächenraum trunkene die Herrſchaft über ſeine Zunge und ſeine Je verliert,

eines Nervenſyſtems Platz, der als Organ der
ich darſtellt. Die feinſten Zellen e der Alkohol zuerſt an, die

en des Gehirns. Und ſo be

eiſtigen Tätigkeiten
die lähmenden Wirkungen des Alkohols in demjenigen Teil

im Stärkeverhältnis derjenigen Vorſtellungen, Gefühle, Triebe, deigungen, Begierden, An
lagen, die uns beim Wollen und Handeln beſtimmen. Darum darfRevolution das Wirtſchaftsleben a ſich nmsuſtellen, weiß nichts uns nicht wundern, daß der Alkoholgenuß in der Kriminalität eine

davon, wie andere Erwerbszweige, z. die Modeinduſtrie, ſich ſchonfortwährend den veränderten Bedürfniſſen anpaſſen, wie über Nacht große Rolle ſpielt.
oft ganz neue Jnduſtrien entſtehen, hat auch kein Vertrauen zur IV. Das alles wiſſen die Guttempler.

Und das Alkoholgewerbe hat ſich bereits umſtellen müſſen Guktemplerſache iſt

Aber es iſt nicht eindeutſchen Findigkeit, Intelligenz und Technik die ſtets im rechten kaltes Wiſſen, ſondern ein Wiſſen, das in die Sphäre des Gemütes
Augenblicke Wandlungen grundlegender Art herbeizuführen vermochte. dringt, das Gewiſſen e und den Willen anregt und ſtärkt.

II. Und auch ein großer Segen nach der geſundheitlichen, das Grauen und den Jammer, den der Alkohol unter der Menſch
Seite hin. Der Alkohol (Weingeiſt, Spiritus) gehört wie Opium, heit ganrichtet, der wird „notwillig“, das heißt, die Not zwingt ihn
Morphium, Chloral, indiſcher Hanf zu der Gruppe der gefährlichſten zur n ein kleines Selbſt erweitert ſich
narkotiſchen, betäubenden Gifte. Sekt Wein, Obſtwein, Bier, Brannt- Selbſt,
wein, Rüm, Kognak, Likör u. a enthalten denſelben Alkohol, nur in Sittlichkeit des Volkes Gerade an dich kommt es an. Nichts geht
verſchiedenem Grade. In der Natur finden wir keine berauſchenden von deinem Reden, Schreiben, Han
Getränke, Weintraube, Getreide, Kartoffel enthalten keinen Alkohol; iſt etwas, es hat nur Bedeutung in der Gattung. Alle die

fre
dieſer entſteht erſt durch einen Fäulnisvorgang, die Gärung, hierbei da dem Alkoholismus verfallen ſind ſehe ich als meine Brüder und

die kleinen Pilze das Beſte weg und laſſen den giſtigen Schweſtern an; ich ſtehe mit ihnen in einer Linie. Jch kann ihnen
So den Alkohol, zurück. nur helfen, wenn ich mich frei mache von dieſem Rauſchgifte undelche Folgen der Alkoholgenuß auf unſer Volk hat, dürfte all vollſtändig ne lebe. Freiwillig nehme ich dieſe Enthaltſamkeit
g bekannt ſein; er verurſacht ſchweren Schaden an Leben und auf mich. Ich ſel

undheit. Nicht nur das ſogenannte Ubermaß des Alkoholgenuſſes, gedrängtes Verſprechen, ſondern es wird diktiert durch die Liebe
n auch ſchon geringe Mengen, häufiger regelmäßig genoſſen und e e Kraft. Aus dem Schein des Lebens trete ich in das
ſchädigen Magen, Leber, Herz und andere Organe, beſonders das wahr
Gehirn. Die körperliche Widerſtandskraft gegen anſteckende Krank wo mir zum Bewußtſein kommt, daß mein Leib ein h zllofe,
heiten wird durch den Alkoholgenuß gemindert Man hat berechnet, und die Welt das Ziel; das Ziel, das Häßliche, Liebloſe, Gefüh
daß 76 Prozent der Anſteckungen mit veneriſchen Krankheiten unter Kraftloſe in der Umwelt überwinden zu helfen
dem Alkoholeinfluß zuſtande kommen. In bie Jrrenhäuſer kommen Vereblung des Menſchengeſchlechtes, ich weiß, da
die meiſten Menſchen, die infolge Trinkens irrſinnig geworden ſind; vergeblich iſt Die Belt wird ſo, wie wir ſie ſchaffen, kein Glied
während des Krieges wo das Alkoholverbot beſtand, wurden die das nicht zu ſeinem Teile Einfluß hätte. Immer mehr lebe ich mich
Jrrenhäuſer leer, jetzt füllen ſie ſich wieder in unheimlicher Weiſe in dieſe herrlichen Jdeen der Gotteskindſchaft und Bruderliebe hinein

Schlimm iſt die Wirkung der Alkoholiker auf ihre Nachkommen Wer Kämpfer ſein will im Heere des Licht
ſchaft. Ungezählte Keime neuen Lebens werden unheilbar geſchädigt, ſondern Arbeitsſihungen, in denen alle die im Vorſte

muß

Jch glaube an die
dieſe Arbeit nicht

ha

ſich ſelbſt zu aller
enden er

örterten Fragen ründlich beſprychen und immer mehr vertieft werden.
So rüſten ſie ſich ſtetig zu dieſem Kampfe Die Guttempler bilden
eine Erziehungsgemeinſch afts Sie ſind untereinander Ge
ſchwiſter, wollen eine Familie mit wahrer Her ens gemeinſchaft ſein.Finer will auf den andern einwirken und ühlt ſich verantwortlich
für ſein leihliches und ſittliches Wohl. Er treibt Trinkerfürſorge.
Hier iſt viel Geduld, Ausdauer und Liebe nötig Es wird immer
wieder verſucht, Rückfällige zu retken. Denn der Guttempler teilt
ſeine Mitarbeiter nicht ein in ſolche, die er mag und ſolche, die er
nicht mag, ſondern er ſtrebt danach, in jedem nur das Le enswerte,
das Gute, und wäre s auch nur noch ein Füntchen, zu ſehen. Daß
die Huttempler ſich an dem übrigen ſozialen Hilfswerk ſtets ſiart
beteiligen, iſt ſelbſtverſtändlich (Volksſpeiſungen, Errichtung von
Wärmeſtuben uſw.).

Die Hauptaufgabe ſieht der Guttemplerorden barin, die Kinder
und Jugendlichen in der Jugend und Wehrlogen zu ſammeln uns
im Guüttempkergeiſt, der Golteskindſchaft und Bruderliebe zu erziehen.
Wie ſchwer iſt es, einen Trinker zu bekehren! Das Bäumchen viegt
ſich, doch der Baum nicht mehr. Und ſo werden die Kinder mit den
Gefahren des Alkoholismus bekannt gemacht und zur Enthaltſamkeit
erzogen. Denn darin ſind alle wahren Volksfreunde einig, daß von
Kindern und Jugendlichen im Entwicklungsalter auf jeden Fall dar
Alkoholgenuß ferngehalten werden muß. Die Mitglieder der Jugend
und Wehrlogen ſind alſo ſelbſtverſtändlich Abſtinenten. Aber es iſt
keine einſeitig eingeſtellte Erziehungsarbeit in dieſen Logen zu finden.
Hineingeführt werden die Kinder und Jugendlichen in das Reich des

chönen und Guten, die jugendlichen Herzen werden begeiſtert für
alles Hohe, Herrliche und Heilige, das den Menſchen nach oben ieht
und zu ſeiner Höherentwicklung dient. Ein Geiſt der Fröhlichen
durchzteht die Jugend und Wehrlogen. So lernen ſie früh daß die
Enthaltſamkeit keine Einbuße an Lebensfreude bringt, ſondern viel
mehr uns einen reichen Gewinn an Lebensglück und Lebensfreude
verſchafft. Geſang der köſtlichen Volkslieder, Sing- und Volketäng
Märchenſtunden, Märchenſpiele, Kaſperſpiele, Wandern, Turnen,
Sport, Handfertigkeiten was ſoll ich alles nennen, was die Jugend
und Wehrtempler mit Begeiſterung treiben! Daß ſie zur ſogialen
Betätigung in ihrer Weiſe mit herangezogen werden, iſt ſelbſtverſtänt
lich. Beide Geſchlechter ſind zuſammen. Sie nennen ſich Bruder
und Schweſter Und hier wird ſich gerade die Erziehungskunſt der
Logen zeigen, dafür zu ſorgen, daß die Jungen und Mädel in Selbſtzucht, Acrpeit und Heuſchheit, in edler Kameradſchaft und Freund-
chaft mit einander verkehren. Exreicht wird das Ziel einmal dadurch

daß die jugendlichen Herzen für die großen ſittlichen Ziele des Ordenscrfänglig gemacht werden und ſo ihr Augenmerk auf große Jdeen

richten und dann durch die feſte Ordnung in der Loge und eine ſtraffe
Führung.

„Wir alle haben ein Werk begennen, das unſerem Bolke dieen
ſoll. Vaburch haben wir egriet daß wir wiſſen, welche Vorant
woriung wir tragen, daß wir ſie auch tragen wollen. Jhr Schweſtern
und Brüder zeigt, daß Jhr das klar erkennt! Laßt uns arbeiten
als e pen jede einzelnen von ung das Wohl und Wehe unſeres
Orden abhinge. Dann kann es nicht fehlgehen. Nur der darf
von ſich ſagen, daß in ihm die Mexſchheit nen geworden ſei, der
immer bereit iſt, ſich ſelbſt hinter das Wohl des Volfes, das Wachſen
der Jdee zu ſtellen.“

hältniſſes von Angebot und Nachfrage im e und Ganzen unber-

gehandelt. Die
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herabgeſetzt worden. Um die Braut und ihre Angehörigen abzuholen,
dürfen höchſtens drei Wagen geſandt werden. Der Braut iſt es ver
boten, Goldſchmuck anzulegen, der Bräutigam darf ihr höchſtens zwei
Loſtüme zur Hochzeit zum Geſchenk machen, die Verwandten des
Bräutiggms und die der Braut dürfen ſich nicht gegenſeitig be
chenken und dergleichen mehr. Dieſe Vorſchriften, die zum Teil in
ie althergebrachten Landesſitten tief eingreifen, bezwecken ſämtlich,

die Hochzeit äußerſt zu verbilligen und dürften in vielen Fällen ihren
Zweck erfüllen vielfach aber wohl auch umgangen werden.

er 40 S Tropdesſtrafe für beſtechliche Sowjetbeamte. Das Oberſte Gerichtin Moskau fällte in dem ſenſationellen Beſtechungsprozeß gegen die
e der Fiſchereiberwaltung in Aſtrachan das Urteil. Für Miß

Es paßt ihnen nicht, daß in Frankreich Eheſcheidungs- Tr et e de ereet e e Mar e a Suaeſſe nur Drei Minuten dauern. Die Richter der Vereinigten Tode beſtraft ſechs zu Zehn Jahren ſtrenger Einzelhaft erinen 34
Saaten ſind weit gewiſſenhafter darin. Aber die Amerikaner die m Vorſt andere zu verſchiedenen Freiheitsſtrafen. Gegen ſieben der Verurteilten
kanntlich keine Zeit haben, ſind nicht für große Umſtände. Deshalb R wurde auch auf Konfiskation des Vermögens erkanntlaſſen ſie ſich gewöhnlich in Paris ſcheiden und verderben den An Eine fataliſtiſche Zahl. Welch eigenartige Rolle eine Zahl ſpielenwälten ihres Landes damit das Geſchäft. Der franzöſiſche Geſandte kann, lehrt folgende Feſtſtellung Die Zahl der Buchſtaben, die den
n Waſhingtsn, Monſieur Juſſerand, hat das dem Präſidenten Poin. J. ſt Namen Napoleon Bongaparte vilden, beträgt 17, Napoleon, Rotre berichtet, und Herr Poincgre trifft nun Anſtalten Paris als et de Rome, ebenfalls 17 Buchſtaben. Napoleon TII, wurde im JahreSheidungs-MNekka den Amerikanern zu verſalzen. Das fran ſührt werden. 1808 geboren. Die Querſinnme der Hahl beträgt ebenfalls 17. Die
züſtſche Geſeh ſchreibt in Eheſcheidungsangelegenheiten eine Vorladung Kaiſerin Eugenie wurde geboren im Jahre 1826; die Querſumme
beider Parteien vor. Wenn aber nur die eine Partei erſcheint, ſo der Zahl beträgt ebenfalls 17. Sie heiratete 1853; die Querſummeiſt das auch nicht weiter ſchlimm. Dex Richter fragt anſtandshalber beträgt 17. Von 1858 vis 1870 ſind es 17 Jahre. Als Napoleon III.
ob Wert darauf gelegt wird, daß die andere Partei auch dabei iſt. Das t J i ſtarb, war der Da Loulou, ſein Sohn, 17 Jahre alt. Er fiel im
wird dann regelmäßig verneint, und nach drei Minuten ſind die Ehe Bev Zulu-Land im Kampf mit Negern, von 17 Lanzenſtichen durchbohrt.feſſeln ſchmerzlos gelöſt. Es wird nicht weiter danach gefragt, ob So Der Prinz Victor Napoleon iſt 1862 geboren. Die Querſumme
femand in Frankreich oder auf den Vermuda-Jnſeln zu Hauſe iſt. er

S

e Aber das wird nun ſelbſtverſtändlich aufhören, nachdem Herr PoinBermiſchte Nachrichten. gare mit einem Präſidentenfluch dazwiſchengefahren iſt. Er hat den
Rich ine grö Str ge i t iehr FIi eHilfsgelber und leere Kaſſen im Vatikan. Der Papſt hat, wie i chtern eine gröhere teeeee tngſti Semagt

dem „Berliner Tageblatt“ aus Rom gemeldet wird, in den letzten zwei e ne a n e e e e P ber die franzö
Jahren abgeſehen von großen, nach Rußland geſchickten Hilfsgelbern e de en en en en een Schmglerung ihre

für die Not Deutſchlands 20 Millionen Lire geſpendet. Es Einnahmen e 8kam ſoweit, daß vor kurzem die päpſtlichen Kaſſen buchſtäblich leer Men
waren. Ein telegraphiſcher Appell an die amerikaniſchen Kardinäle
genügte indeſſen, um alsbald Hunderttauſende von Dollars nach Rom
zu bringen.

Um die fette Bente. Die amerikaniſchen Rechtsanwälte haben
dem franzöſiſchen Geſandten in Waſhington eine Beſchwerde zukvomment

laſſen.

S e

n

nd beträgt 17, und als Prinz Louis Napolevn fiel, war er 17 Jahr alt.
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Durch enorm große Zuteilingen beſonders
billiger Poſten Herren und Damenhemden
bin ich in der angenehmen Lage, meinen w.
Kundſchaft Außerordentliches zu bieten und

veranſtalte ab heute eine
Neue und gebr. große

Garderoben
Schuhe, Stiefel Hualltätswaren:

verkauft billig
Herren Einſatzhemden 4.75 4,50

3,95 3,50 3,25 2,95 2.75

Lukas, Sand 1.

Cepera]-Wertretung.

Herren Normalhemden 8,90 9,75

Die Erfindung eines von

3,45 5,25 2,95
HerrenMaccohemden 2

4,50 3,50

der Landwirtſch. u. Jnduſtrie
ſeit Jahren dringend geſ.

Herren Barchenthemden 4,80 4,50 2
3,90 3,50 3,25

Herren-Taghemden

Artikels iſt gelungen Von
Ldw. Behörden warm em

506,00 5,50 4,90 4

780 7,25
Burſchen und Knabenhemden

vfohlen! Als die Jabrikan
en errichten wir Alleinver
kauf bzw Zweigniederlaſſag

8,25 2,75 2,25
Damenhemden mit Languetten

im Jn u. Auslande Keine
Lizenzgebühr! Zur Ueber

25 1,90
Damenhemden mit Stickerei

nahine wollen ſich nur ka
pitalkräftige Herren und

3,45 3,25
Damenhemden mit Träger

Tirmen melden 20 Pfa.
Rückporto iſt beizulegen

4,75 4,25 365
Damenhemden hocheleganter Aus

Ang. unt Nr. A. L. 858 an
Ala in Magdeburg D. 188.

n

We

S ne hſich während der weißen Woche angeſammelten

eſte und Reſtkbeſkände in

e e

9

auf Lſſchen geordnet e

ſehr billigen Preiſen
zum Verkauf ausgelegt.

reren e T 7ist für Sie u n
bei Störungen der Verdeuung,
delschwsche und Agpetidosigkeit

die richtige Kost,
Verlangen Sie in der Apotheke oder
Dogerſe gratis das Kufeks -Kochbuch

HerrenNachthemden

Merſeburg

95 Entenplan führung e 5,50 5,00Damen gchthemden mit Stickerei
1000 950 850 8,00 6,75 6,50

Garnituren hochelegant
l 10. 9 8,50 6,90 5

Hemdhoſen mit Stickere ibekommt man e er e hohe nan Brasen rei
der 590 Goldmark

werden nach den Bedingungen e Her Aus
in guter Qualität ſchon für wanderer“ gezahlt. Organ ſür alle Aus

wanderer oder derer, die mit ſolchen GedankenM. 9 umgehenn Wenn Sie wiſſen wollen, was dort los iſt undvorgeht, müſſen Sie abonnieren.

9 eier H Higarren- Preis viertelfährlich Mk. 1.50.

Verſand Hans erſeburs
Probenummer gegen Voreinſendung von 50 Pfg.

Tel, 546. Am Bahnhof 4. Tel. 546.

Weitere Aushünfte erteilt nach Bedingungen

i Begachten Sie bilte meine Schaufenſter!

Generale Vertreter

l O
r S

und Kleinſtadt Geſchichte

Die Buch Ausgabe

en Anfang März
e Geſchmackvoller Einband

mit Uinſchlagzeichnung

150 Seiten Text

Frauen Barchenthemden
4.95 4,50 3, 95

Sonder-Anſebot!
Ein gr. Poſten Schlafdecken

3,75 325 2,95

Rolle 65 Pfa., kleine Rolle
Verkauf an Wiederverkäufer

zu Originalpreiſen.

Martin Roſenthal,
ülle, Ghmeerſtr.5!

e h
Geöffnet von 8 Uhr vorm. bis

Maſchinen Obergarn, große 15
Pfg.

Buchdrnckerei und Verlag

c 99 eTh. Rößner. Paul Teuring, eAbonnementsſammier und Voerbr., gefucht.
u

r nachin.
2

Her Verbroucher iſt wieder in der Lage, zu größeren Einkäufen zu ſparen. Der Geſchäftsmann muß damit rechnen und durch großzügige

Reklame den Strom der Käufer auf ſeine Firma lenken. Die beſte Rellame iſt ein Inferat im „Merſeburger Korreſpondent

Eigener Botendienſt in folgenden Ortſchaften

Klein Görſchen Leung Werk NReukirchen
Klein Sräfendorf Löpitz KReumarke Land
e d Löſſen RNeumarkKolonien heit re ärſtemnt g W ne edt Lützen NeumarkDorfBedra bei NReumark Dörſtewitz GroßGräfendorf Lnapendorf Lütkendorf Neu Roſen. Rahna
r Lunſtädt fed e Benng (Dord iBenkendorf Dürrenberg Groß Kayna Körosdorf

örbisdor Rattmannsdorfg N.Beuna (Kolpnie)Merſeburgen S Groß OſtrauBeuchlitz ptingen Günthersdorf Kötſchau orfBiſchdorf Fährendorf Hohenweiden Vötzſchen NiederKriegſtedt ne rfBlöſien Frankleben o le ven Kößſchlitz Meuſchau NiederClobieauGaswerk Baracken Kraßlau

Anſiedlg. Jreienfeldoſf Greypau Groß Goddula
Anſiedlg. Geſ.Lager Daspig Groß CorbeihaAhendorf Hehlitz a. Berge Groß Göhren
Balditz Dölkau GSroß-Görſchen

Preßſch
Preußenſiedlung
PorbitzPoppitz
Ragwitz

Wallendorf
Wegwitz
Wengeisdorf
Wernsdorf
Wölkau
Wünſchendorf
Zſcherneddel
Zorbau
Zö ſchen

S eSchafſtädt
Schkopau
Schladebach
Schötterey
Schortau
Schweßwitz
Starſiedel
Söſſen

Bothfeld SpergauRippach

Braunsdorf
Bündoerf
Burgſtaden

Cröllwitz
Crumpa
Eracau

Caja
Corbetha (Sand)

Geiſelröhlitz
Geuſa
Gniebendorf
Göhlitzſch
Göhren b. Zöſchen
Goſtau
Gräfendorf b. Neu

mark

Horburg

Kirch-Jährendorf

KieinGöhren

Michlitz
Milzau
Möckerling
Möritzſch

Mücheln
Naundorf
Netzſchkau

Kriegsdorf
Kriegſtedt

Lauchſtädt
Leiha

KleinGoddula Leine
Klein-Corbetha Lennewitz

Kauern
Kämmerih
Keuſchberg

c

d goe Quell

Leuna Dorf NeuBiensborf
Außerdem in vielen hunderten Orten durch die Poſtbriefträger.

3öb gker
Zöllſchen
Zſcherben

Zitzau
Z3weimen

Zſchöchergen
Zützſchdorf

Niederwünſch
Ober Beung
Ober Kriegſtedt
Ockendorf
Oſtrau
Ober Clobicau
Oberwünſch
Pörſten

Röcken
Rockendorf
Roßbach
Röſſen Dorf
Runſtädt
St. Alrich
Schadendorf

Strößen
Teuditz
Tollwitz
Lragarth

Trebnitz
Unter Kriegſtedt

Veſta
BVenenien
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